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i. Theſſal. 5. Een Geiſt dempffet nicht die Weiffagung verachtet nicht
prufet aber alles vnd das gute behatltet.

Zum andern mahl
druckt zu Hall in Sachſen ben vnd in verlegung hrt

ſtoff Bißmarcks im Jahr) 620.





Opto vobis ephata-.
Bywvir wol wenn wir das jetzige gefahrliche
J Weltweſen bedencken nit vnbillich mit dem alten Lehrer Poly- Iren. lib.

catrpo ſagen vnd klagen mochten: O bone Deus, inquæ tem- 3. cap. J.

Herr der Herrkigkeit vns ſelbſt warnet vnd durch ſeine heiligen Prophe
ten Evangeliſten vñ Apoſtel freundlich zuſpricht vnd wie wir der boſen

gefuhrlichen Zeiten fleiſſig warnemen vns in dieſelbigen recht ſchicken/
vñn endlich allem Bngluck ſo vber die Welt ergehen ſol entfliehen mogen
vnterrichtet. Denn das eine groſſe Trubſal verhanden iſt Soñenklar in Luc. 21.
den Buchern Altes vn ſtewen Teſtaments zu ſehen. Wie dann vnter an
dern aueh darauff deutet der Prophet Bileam, do er ſpricht: Ach wer wird Num. 23.
leben weñ der Herr ſolches alles verrichten wird. 24.Welches denn auchauß dem Munde des Herren Zebaoths zuvernch
men in z. Buch Moſis am 26. vnd ini5. Buch am 4. 27. vnd zz. Cap.
Vnd eben dieſes widerholet der Geilt des Herren durch den Propheten
Aſaria denSohn Obed im2. Buch derCron. am 15. Cap. do er ſpricht.
Zu der Zeit wirds nit wolgehen dem der anß vnd eingehet denn es wer-
den groſſe Getumel ſeyn vber alle die auff Erden wohnen den ein Volck
wird das ander zerſchmeiſſen vñn eine Stadt die ander deñ Gott wird fie
erſchrecken mit allerley Angſt. Vnd das dem in Warheit alſo ſey tritt der
warhafftige Zeuge vnd trewt Knecht Chriſtus KEſus die Warheit ſelbſt Luc. 21.
auff widerholet daſſelbe mit dieſen Worten. Em Volck wird ſich erhe
ben vber das ander vnd ein Reich vber das ander vnd werden geſchehen lbid.
groſſe Erdbeben ete. Deñ es wirdigroſſe Not auffErden ſeyn ja eine ſol
che Not vnd Trubſal als ſfie nit geweſen bißher von Anfaug der Creaturẽ Marc. 13.
diebzott je geſchaffen hat als auch nit werden wird. Was auch der Geiſt

Jder Warheit in den 4. gnoſfen vnd 12. kleinen Propheten hiervon bezeiget
wird ein jeglicher /der nit die Biebelvnter der Banck liegen leſt klarlich
beturden welches ich geliebten urnohalben:nicht allegiren maa. Weil
dann in dieſem 4. Buchksdræ, als in einemProphetiſche Compendio
dleſes alles gar ſ chon herrlich vnd eigentlich verfaſſet als hab ich folches

auß dem Herrn D. M. Lutheri Bibel ſo Anno ig69. zuFranckfurt am
Meyen gedruckt vnd nicht mehr zubekom̃en nußziehen vüvielenChriſt- Amos. s6.
lichen hertze ſa ſich vmb den ſchaden Joſephs betum̃ern zu beſſerer Nach

tichlung(weil es ſonſt in teiner andern Deutſchen Bibel zu fenden)in
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Druck befordern wollen. Vnd nimpt mich nicht wenigtc Wunder di von
vieleu (auch von denen die es hetten beſſer verſtehen ſolen) dieſer Pro
phet ſo gering ſchatzig gehalten. AUdicweil nicht allein der hocherleuchte
vnd Heiligszeiſtreiche Evangeliſt vnd Apoſtel Johannes in ſeiner heim-
lichen Offenbahrung viel auß dieſemPropheten entlehnet; (wenn es der
ChriſtlicheLeſer wenn er ſie beyde nacheinander mit bedacht liſet /augen
ſcheinlich befinden wird) Sondern auch das Liecht derWelt JeſusC hri
ſtus hat die Parabel von zweyerley Seeman vnd Saamen ſo er muſet-

AMatth.iz nem Gottlichen Munde ſeinen Jungern vñ dem Volck furgeleget viel

10s. Jahr zuvor durch ſeinen H. Geiſt in dieſem Propheten intoniten,
laſſen. So bezeigets der Engel des HErren ſelbſt (wie auß dem 1. Cap.
zu ſehen) daß dieſes 4. Buch ſey gleichſarn ein Elucidarius vnd ſchone
explication, der Viſion vnd Geſicht ſo dem Propheten Danielti gezeü

fe welche allein in Chriſto auffhoret nech biß auff dieſen heutigen Tag
vor ſeinen Augen vnd Hertzen hangt)befinden vnd bekennen wird.

Vnd iſt ſchließlichen in dieſem Prophetiſchen Com pendio zubefin
2. Cro. i2. den was es ſey dem Herrn dienen vnd der ſchuoden Welt dienen vnd
Malach.z was fur Bnterſcheid ſey zwiſchen den Gerechten vnd Gottloſen vnnb

zwiſehen dem derGzott dienet vnd dem der jhn nicht dienet vnd wie man

am Tage der Gottuchen Rache werde erkennen die Hand des Herren an
ſeinen Knechten vnd den grimmigen Zorn an ſeinen Feinden.

Derohalben gar hoch hoch von notheni daß wir mit Petro au vnſer
Herg ſchlagen vnd bekennien daß es gnug ſey daß wir die vergangene

1. Pet. 2. Zeit vnſers Lebens zubracht haben nach. Herdniſchen wille. Vnd dere
Epheſ.r. wege recht auffwachen vnd von den Todten anffftehe ſolle das vnoChri

ſtus erleuchtern mog...  uinDerGOu des Friedes(. Theſſal 5.)heilige vns alle durch vnd durch
vnd vnſer Geiſt ſampt der Seel vnd Leib muſſe behalten werden Vn

ſtrafflich biß auff die Zukunfft der Herren Reſu Ehriſti. Geb en
den 23. Aprilis, welcher war der Sontag (EIA, Chrlſtianl, sltli)
rvrD QvaslMoDosgenltl.

Mein Hertz Scufftzet Mit Hoffnung.4
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Das Vierdte Buch Eßdra/

Jetzt auffs newe auß dem vrſprunglichen Text giünd
lich verdeutſchet durch Johan. Heyden.

Das Erſte Capitel.
 Jhſziſt das ander Buch Eßore des Propheten

dndes Sohns Sarei des Evhns Atzarei des Sohns HelS
Sohns Ahirab des Sohns Achia des Sohns Phiners des

wOkia des Sohns Sadamia des Sohns Sadock des

Sohns Heli/ des Sohns Amenia des Sohns Aſiri des Sohns
Marimoth, des Sohns Arma des Sohns Otzia des Sohzns
Borith des Sohns Abiſei des Sehns Phiners des Sohns E
itazar. Des Sohns Aaron/ auß dem Stamm Aevi der gefangen
war im Lande Meden zur Zeit der Regierung Artaxerxes des

Keonigs in Perſen.
Vnd es geſchach das Wort des HER N Nzu mit vndſprach: Gehe hin vnd verkundige meinem Volck jhre Laſter/ vnd

jſpren Kindern zhreMiſſethat die ſte an mir begangen haben/auff
daß fie es furder jhren Kindeskindern verkündigen. Denn der
VBater Sunde haben in den Kindern zugenommen denn ſie ſind
mein vergeſfen vnd haben andern Gottern geopffert.

Habe ich ſie nictht auß dem Lande Sgypten  auß dem Dienfi
hauſe gefuhret Sie aber haben mich erzurnet vnd meine Rechte
verachtet.

So rauffe du nun das Haar auß deinem Haupte auß vnd
wirff alles Vnglulck auff ſie denn ſie ſind meinem Geſttz vngehot
ſam geweſen wie es auch ein vngezogen Volck iſt.
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Wie lange fol ich doch ſolche Leut vertragem/ denen ich ſo viel
guts gethan habe.

Viel Konige hab ich vmb jhrent willen vertilget/den Pharao
mit feinen Knechten vnd gantzem Heer habe ich geſchlagen.

Alle Heyden habe ich fur jhren Augen außgereutet gege Mor
gen zwo aantze Landſchafften der Tyrer vnd Sidonier zerſtort vñ
ulle jhre Feinde vmbbracht.

So rede nun zu jhnen alſo daß ſaget der HERR.
Ich habe euch durchs Schilff Meer gefuhret/ vnd euch feſie

Stadte von Anfang her eingeraumet.
Moſen habe ich euch zum Hauptman vnd Aaron zum Prit

ſter gegeben.

Jch habe Such in einer Fewer Seulen geleuchtet vnd groſſe
Wunder onter euch gethan zhr aber ſeyd mein vergeſſen ſpricht

der ER R.
Diß redet der Allmachtige HErr: Wachteln habe ich sSuch

zum Zeichen gegeben vnd ewer Heerlager beſchirmet/ noch habt
zhr daſelbſt gemurret.

Den Sietg an ewren Feinden habt jhrnicht meinem Namen
zugeſchrieben/ ſondern biß auff den heutigen Tag murret jhr.

Wo ſind die Wolthaten die ich euch bewieſen habe: Schryet
jhr nicht zu mir da jhr Hunger liedet in der Wuſten.

Vnd ſprathen: Warumb haſtu Vns in die Wuſten gefuh
ret vmbzubringen Es were vns ja heſſer geweſen/ Wir hetten
den Sgyptern gedienet deun daß wir hie in der: Wuſten ſollen
ſterben.

 Ê43.Da hatte ich Mitleiden vber ewren Seuffhen ind gab euchJ

Manna zur Speiſe. Jhr aſſet Engelbrodt.
Habe ich nicht die Felſen auffgeriſſen da euch durſtet vnnd

Waſſers die Fulle laſſen herauß flieſſen: Fur der. Nttzt habe Jch
euch mit Blettern von Baumen bederket.



tn
e ge e

Jch habe ein feiſtes Landvnter euch getheilet vnd die Cana
niter Phereſiter vnd Philiſter fur ewren Augen außgetrieben was
ſol ich euch weiter thun ſpricht der. NErr.

Das ſaget der Allmachtige HERA: Daeuch durſtet in der
Wuſten bey der Amoriter Fluß vnd jhr meinem Namen leſtertet
gab ich euch nichtFewer vmb ewer eſterung ſondern ließ ein Holtz
ins Waſſer legen vnd den Fluß ſuß machen.

Was ſol ich dir thun Jacob? Juda du haſt mir nicht wollen
gehorſam ſeyn Jch wil mieh zu andern Volckern kehren vnd jh
nen meinen Namen geben daß ſie meine Rechte halten.

Dieweil jhr mich verlaſſen habt So wil ich euch auch verlaſ
ſen So ghr mich ſchon vmb Barmhertzigkeit bittet wil iehnicht
barmhertzig ſeyn.

Soo zhr mich anruffet wil ich euch nicht erhoren: Denn ewre
Hande habt jhr mit Blut beſudelt vnd ewre Fuſſe ſind ſchnell

Mord zu thun.
Jhr habt nicht mich ſondern euch ſelbſt verlaſſen ſpricht der

HEng.Das ſagt der Allmachtige HErr hab ich euch nicht gebeten
wie ein Vater fein Kind wie eine Mutter jhre Tochter vnd eine

Amme jhre Saugeling.
Das jhr mein Volck ſeyn woltet ſs wolte ich ewer GoT

ſeyn: Woltet Jhr meine Kinder ſeyn ſo wolte ich ewer Vatet
ſeyn.

Jch hab euch zu. Hauff geſamlet wie eine Henne ſamlet jhre
Kuchlein vnter die Flugel was ſol ich euch doch weiter thun ih
wil euch von meinem Angeficht verſtoffen.

vWenn jhr mir opffert Wil ich mein Angeſicht von Euch
wenden/dann ewer Feſtage Newmonden vnd Beſchneidunge

achte ich nichts

Jch



Jch habe meine Knechte die Propheten an euch gefand die habt
zhr guddtet vnd jhre Leichnam zerriſſen derſelben Blut wil ich
von ewren Handen fordern ſpricht der HEDn.

Daß ſaget der Allmachtige. horr/ ewer Hauß ſol euch wuſte
gelaſſen werden Jch wil sGuch verwerffen/ wie der Wind die

Eprewe.
Ewre Kinder ſollen nicht fruchtbar ſeyn deñ ſie haben meines

Geſetzes nicht geachtet/ ſondern böſes vor mir gethan.
Einem zukunfftigen Volck wil ich ewre Hauſer eingeben die

mich nicht gehört haben werden an mich glauben vnd den ich nie
kein Zeichen gegeben habe die werden mein Gebot halten.

Keine Propheten haben ſie jemals geſehen/ vnd ſollen ſhrer

Miſſethaten eingedenck ſeyn.
Ich muß von der Gnabde der zukunfftigen Volcks zeugen ih

te Kinder werden ſich ſehr frewen vnd wie wohl ſie mich mit leib

lichen Augen nie geſehen werden ſie doch im Geiſt alles glauben
daß ich ſage.Vnd nun lieber Bruder ſihe an die groſſe Shre ſihe an das

Volck das vom Auffgang kommet. I—
Denen wil ich zu Fuhrern geben Abraham Jſaae Jacob

Oſeam Amos/Michetam Joel Abdiam Jonam.
Nahum Habacue Sophoniam Aggeum Zachariam vnd

Malachiam der des Herrn Engel genennet witd.

Das Ander Cap: des Bierdten“
Bucbs Eßdræ.

E

Jß ſagt der DErre: Jch habe diß Volck auß
crdem Dienſthaufe gefuhrt/vnd Gebot an ſie gethan durchS Anethte Propheten haben ſirnieht wollen

horen ſondern meine Rath derachtet.
Die Mutter die fie gebohren hat/ſpricht zu zhnen  Gehtt hin

ihr Kinder denn ich bin eine Witwe vnd verlaſſene. Mit



Mit Frewden hab ich euch erzogen/vnd muß euch nun mit
Leyd vnd Schmertzen verliehren denn jhr habt euch an den. HErrn
ewern Gott verſundiget vnd boſes fur jhm gethan.

Was ſol ich euch nun thun/ich bin ein Wittwe vnd verlaſſe
ne gehet hin meine Kinder vnd betet vmb Gnade fur dem OErrn.

Lieber Vater ich ruff dich an zum Zeugen ober die Mutter
dieſer Kinder die meinen Vund nicht halten wollen. Das du ſie
zu ſchanden vnd jhre Mutter zum Raub bringeſft auff das ihr
Same nicht gemehret werde. Laß jhren Namen vnter die Hey—
den zerſtrewet vnd ſie von der Erden vertilget werden denn ſie ha-
ben mein Geheimnuß verachtet.

Weh dir Aſſur daß du die Gottleſen bey dir verbirgeſt Du
arger. Volck gedencke doch dran was ich Sodema vnd Gomorren
gethan habe. Welcher Land zu Hartz vnd Aſchen gemacht iſt/
ſo wil ich mit allen handlen/ die mir nit gehorchen ſpricht der All
machtige HERR.

Das ſagt der. OERR zum Eßdra: Verkundige meinem Volck:
Jch wil jhnen geben das Reich Jeruſalem das ith Jſtael geben
wolt haten. Vnd wil mich jhrer Herrligkeit annehmen vnd
mein ewige Hutien geben die ich jhnen bereitet habe.

Das Holtz des Lebens wird zhnen ſeyn wie ein wolriechende
Salbe,/ſie ſollen weder arbeiten noch mude werden.

Gehet hin ſo werdet jhrs empfahen/ betet daß die Tage verkur
tzet werden die es auffhalten das Reich ich euch ſchon bereitet wa
chet. Bezeuge den Him̃el vnd die Erden denn das boſe habe Jch

zerrieben vnd das gute geſchaffen deñ ich lebe/ ſpricht der HEN.
Mutter empfahe deine Kinder zeuch ſie mit Frewden auff rũ

ſtercke jhnen ihre Fuſſe /wie eim Gaul denn dich hab ich erwehlet

ſpricht der DERR.
Die Todten wil ich erweeken von jhren ortern vnd ſie auß den

Grabern herfur bringen denen etliche Becher halten: Jch kenne
deinen Namen Jſtael ich weill das mein Name in Jſrael iſt.

B Furchte
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Furchte dich nicht du Mutter der Kinder denn dich hab ich er-

wehlet ſpricht der HER.
Jch wil dir zu Huift ſenden meinen Diener Eſalam vnd Jere

miam nach welcher Rath ich dir geheiligetvnd zubereitet habe/
zwolff Bawme/geladen mit allerley Fruchten.

Auch ſo viel Brunnen die von Milch vnd. Honig flieſſen vnd

ſieben groſſer Berge voll Roſen vnd Lilien daſelbſt wil ich deine
Kinder mit Frewden erfullen.

Richte den Witwen/ hilff zu recht den Waiſen giebe den ar
men/ ſchůtze die verlaſſene bekleide die nackente. Hen vermundten
vnd krancken thu Rath ſpotte der lahmen nicht die Kruppel ver-
ſorge vnd laß die Blinden zumGeſicht meiner Klarheit kommen.

Alten vnd Jungen nimme zu dir zwiſchen die Mawren.
Weo du Todten findeſt/ die zeichne/ vnd beſtatte ſie zur Erden

ſe wil ich dir den erſten Sitz in meiner Aufferſtehung geben.
Sey ſtille/vnd harre mein Volck deſi deine Ruhe wird kom̃en.

Du gute Amie nehre deine Kinder vnd ſtarcke jhnen jhreFuſſt.
Von den Knechten die ich dir gegeben habe fol keiner ymbkom

men denn ich wil ſie auß deiner Zahl fordern.“
Bemuhe dich nit denn ſo der Tag der Angſt vñ Not komet wer

den andere weinen vnd Leide tragen/ du aber ſolleft frolich vnd reich
ſeyn. Die Heyden werden eyffern vnd nichts wider dich vermogen

ſpricht der HErr.
Meine Hande ſollen dich bedecken daß deine Kinder die. Helle

nicht ſehen werden. Biß frolich liebe Mutter mit deinen Kindern

denn ich wil dich erretten.Gedencke an deine ſchlaffende Kinder denn ich wil ſie auß den

Klufften der Erden herfurbringen vnd jhnen Barmhertzigkeit er
zeigen denn ich bin barmhertzig ſpricht der Allmachtige HErr.

Vmbfahe deine Kinder biß das ich komme vnd jhnen Barm
hertzigkeit thue /denn meine Brunnen lauffen vbtr/ vnd meine

Gnad mag micht verſeyhen..
Jch



Ich Sßdras empfiuge Befehl vom. Hsrrn auff dem Berge
Hortb das ich zu Jfrael gehen ſolte/ vnd da ich zu jhnen kam ver.
achieten ſie mich vnd verſchmeheten das Gebot des HErren.

Darumb ſage ich euch Heyden die jhrs horet vnd vernehmet/
wartet auff ewern Hirien er wird euch ewige Ruhe geben deñ na
he iſt er deram Ende der Welt kommen ſol.

Seyd bereit zur Belohnung des Reichs denn euch wird das
jmmerwehrende Liecht ſcheinen von Swigkeit zu Ewigkeit.

Fliehet den Schatten dieſer Welt nehmet an die Frewde ewer
Herrligkeit/ ich bezeuge euch offentlich meinen Heyland.

Empſahet die angebotene Gabe vnd ſaget Danck mit Frolo
ckung der euch zum Himliſchen Reith beruffet.

Stehet auff ſtellet euch herfur vnd ſihet an die Zahl der be
zeichneten an dem Mahl des. Herren.

Die ſich vom Schatten dieſer Welt abziehen ſollen ſchone Klei
der vom HeErrnempfahen.

Zion nimb deineZahl an vnd verſchleiß deine Außerwehleten
die das Geſetz des HErren erfullet haben,

Die Zahl deiner Kinder die du begehrteſt iſt voll worden bitte
die Gewalt des HeErren an/ daß dein Volck geheiliget werde/ das
von Anfang beruffen iſt.

Jch Eßdras ſahe auff dem Berge Sion ein groſſes Veltk das
ich nit zehlen kundte die lobten alle den HErrn mit Geſang.

Vnd mitten vnter jnen ſtund ein gerather Jungling der vber ſie
alle regiert vnd ſetzt einen jeglichen onter jhnen eine Krone auff ſein
Haupt vnd ward je lenger je groſſer des verwunderte ich mich faſt

ſehr. Da fraget ich den Engel vnd ſprach: Wer ſind dieſe mein

HEKR.Er antwortet vnd ſprach zu mir: Dieſe ſtnds die den ſireblichen
Rock angelegt den vnſterblichen aber angezogen vnd den Namen
GOttes bekant haben /ſetzt werden ſie gekronet/ vnd empfahen jh

te Pakmen.

Bij Da



Da ſprach ich zum Engel/ Wer iſt aber der Jungling der jh
nen die Kron auffſetzt/ vnd glbt hnen Palmen in jhre Hande?

Vnder antwortet vnd ſprach zu mir: Es iſt der Sohn Got
tes den ſie in der Welt bekant haben. Da fieng ich an/ ſo hoch
lich zu loben daß ſie ſo ſteiff bey dem Namen des HEotoe gehal
ten hatten. Da ſprach der Engel zu mir: Gehe hin vnd verkun
dige meinem Volck was groſfen Wanders des Heorrn deines

GOttes du geſehen haſt.

Das Dritte Cap: des Vierdten
Buchs Eßdraæ.

M dreyſigſten Jahr nach der Zerſtorung der Stadt war:
An ich zu Babel lag bekummert auff meinem Bette/ vnd ka

S— Verwuſtung groſſeZeomen mir mancherley Gedancken vber mein Hertz.

ge dere die zu Babel wohneten.
Vnd es bewegte ſich mein Geiſt hefftig in mir das ich anfieng

furchtſame Wort außzuſchutten fur dem. Hoheſten. Vnd ſprach:
Ach herrſchender. HErr du haſt im Anfang gertdt das du das Erd
reich allein pflantzeſt vnd gabeſt dem Volek Geſetze.

Dem Adam gabreſtu einen todten Leichnam der ein Werck war
deiner Hande/ vnd blieſeſt ſhn ein den lebendigen Aihem das er le
bendig war fur dir. Vnad brachteſt jhn in das Paradeiß daß dei
ne Rechte gepflantzet hat ehe das Srdreich gegrundet war.

Vad aeboteſt ihm deinen Weg zu lieben den vbertrat Er da
lieſſeſtu den Todi vber zhn vnd ſein gantzes Geſchlechte kommen/

dannenher wurden gezeuget olcker vnd Stamme vñ Sipſchaff
ten der keine Zahl iſt. Vndein zeglichs Volck wandelt nach ſei
nen Willen vnd theten Wunder fur dir vnd verachteten deine
Gebot. Da fuhreteſt du mit der Zeit den SundFluß vber alle/
die in der Welt wohneten vnd brachteſt ſie vmb—

t

Vnd:



Vnd wie in Adam der Todt alſo war an dieſen der Sundfluß.
Einen aber auß znen lieſeſtu vberbleiben nemblich den Noah mit
ſeinem Hauſe von dem die Gerechten alle her kamen.

Da nun die Sinwohner der Erden anfingen ſich zu mehren
vnd viel Kinder Volcker vnd Lande vberkamen begunten ſie gott

loſer zu werden denn die erſten.
Da ſie nun alſo vbel fur dir lebeten erwehleſtu einen Mann

auß jhnen mit Namen Abraham. Den hatteſtu lieb/vnd zeige
teſt jhm allein deinen Willen an. aSinen ewigen Bund richteſtu
mit jhm auff vnd verhieſſeſt jym du wolteſt ſeinen Samen nim
mermehr verlaſſen.

Du gabſi jhm den Jſaae dem Jſaac aber den Jacob vnd S
ſanu/vnd erwehleteſt dir Jacob Eſau aber lieſeſtu fahren vñ mach
teſt Jacob zu einem groſſen Volck.

Vnd da du ſeinen Samen auß Egypten fuhreteſt brachteſtu
ſie an den Bergk Sina. Vnd neigeteſt den Himmel vnd rich
teſt die Erden auff das die Brundfeſte erbitmeten der Abgrund zit
terte/ vnd die gantze Welt ward beweget. Da gieng deine Herr
ligkeit durch die vier fewrige Thor mit Erdbidem Wind vnd Kal
te auff daß du dem Samen Jacob Jacob Geſetz vnd dem Ge
ſchlecht Jſrael Ernſt furgebeſt.

„Vnd du nahmeſt nicht von hnen das boßhafftige Hertz auff
daß dein Geſetz in jhnen Frucht ſchaffete.

Denn die weil der erſte Adam ein boßhafftiges Hertz hat vber
tt at Er vnd ward oberwunden alſo aueh alle die von jhm gezeuget

ſind.
Vnd behing die Schwachheit mit dem Geſetz in der Men

ſchen Hertze durch die Boßheit der Wurtzel vnd das gute fiel hin

dagegen aber blieb das boſe.
Alſo verlieffen dieZeiten/vnd wurden die Jahr geendet biß du

dir deinen Diener David erweckeſt.
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Vnd hieſſeſt jhn die Stadt deines Namens bawen das nian
dir darinn Weyrauch vnd Brandopffer auffopfferte.

Da nun diß viel Jahre geſchach, ſielen die Einwohner derſel
ben Stadt von dir abe.

Vnd hielten ſich in allen Stueken wie Adam vnd aller ſein Sa
men denn ſie hatten auch ein boßhafftiges Hertz.

Da gabeſtu deine Stadt in die Hande deiner Feinde. Sind
nun auch die zu Babel wohnen beſſer denn dein Volck daß du ſie

alſo vber Sioen leſſeſt herrſchen. Da ich zwar hieher kam vnd zhr
Gottloſes Weſen ſahe/ des kein Zahl iſt(wie ich denn vitl Beßheit
in dieſen dreyſig Jahren geſehen habe da entfiel mix mein Hertz
gantz vnd gat. Denn ich mercket das du ſie in all jhrer Schalck

heit duldeſt vnd verſchoneſt der Vbelthater dein Volck aber haſtu
verheeret vñ deineFFeinde erhelteſtu vnd zeigeſt mir doch nicht an
wie das zugehe. Jch kan mich nicht beſinnen/ wie man dieſes ſol
vnterſcheiden handlen auch die zuBabel beſſer denn die zuSion?

Oder iſt auch einander Volek das dich erkennet als Jfraele o

der weleh Geſchlecht glaubet deinem Bund wie Jacob? Jhr ver
dienſt iſt nirgend furhanden vnd jhre Arbeit bringt keine Frucht.
Denn ich bin durch die Heyden hin vnd wieder gezogen vnd habe
geſehen das jhrer allenthalben viel ſind aber deiner Gebot geden
cken ſie nicht. Wenn du vnſere Sunden in einer Wage wegeſt
gegen dere Miſſethat die in der Welt wohnen ſo wird man deinen
Namen nirgend denn in Jſrael finden.

Oder wann haben ſich dit nit an dir verſchuldet die auff Erden
wohnen? oder welch Volck hai deine Gebot je gehaltẽ wie Jſrael?

IJn Jſtael wirſtu zwar gewiſſeLeut finden die deine Beſehl ge

halten haben/bey den Heyden aber wirſtu ſolche nicht finden.

Das Bicerdteap: des Vierdten Buchs Eßdr.
SDAantwortet mir der Engel Vriel/ der zu mir ge
ÚQñy

ſandwon vnd ſprach: Dein Hertz hat ſich in der Welt ver

ſtiegen
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ſtiegen vnd du vnterſteheſt dich vergeblich den Weg des Allerho
heſten zu grunden.

Da ſprach ich ja mein HEtr vnd er antwortet mir vnd ſprach:
Jch bin hieher geſand dir drey Wege anzuzeigen vnd drey Gleich

niſſe furzuhalten.
Kanſtu mir nu eine auß denſelben erklaren ſo wil ich dir deñ den

Weg zeugen den du begehieſt zu wiſſen vnd wil dich berichten/
woher das boßhafftige Hertz ſey.

Da ſprach ich: Sage an mein Herr vnd er ſprach zu mir: Gehe
hin vnd wege mit das Fewer oder miß mir den Wind oder tuffe

Tag vergangen ift.
Da antwortet ich/vnd ſprach. Welcher Menſch ſol das thun

konnen das du von mir forderſt.
Vnd er ſprach zu mir. Wenn ich dich fragte vnd ſprach: Wie

tleffe Wohnungen ſind mitten im Meer/ oder wie viel Quellen
ſind im Vrſprung des Abgrundts oder wie viel groſſer Quelien
ſind vber der Feſte oder was fur Außgange hat das Paradeiß.

JSo mochteſtu mir antworten: Jch bin nit in Abgrund kom
men noch auch in diezHelle ſo bin ich auch nit im Him̃el geweſen.

Nun aber ſo ftageüch dich nur vom Fewer vom Wind vnd Ta

ge dardurch du ſelbſt gezogen biſt vnd ohn welche durnicht ſeyn
magſt vnd du kanſt nicht davon antworten.

Vnd er ſprach zu mir: Diine eigene Dinge die mit dir auff

wachſen kanſtu nicht erkennen.

vnd ſich vber die verruckliche Welt erheben vñ die vnverruehligkeit
derſelben vernehnien mogen die allein fur meinen Augen offenbar
iſt. Da ſprach ich zu jhm: Es were viel beſſer das wir gar nicht J
wehren/ denn das wir ſind vnd leben vbel leiden viel vnnd wiſſen

nicht warumb.Vnd er antwortet vnd ſprach zu mir: Jch gieng in einen
Wald da machten die Bawmteinen Anſchlag.

Vnd
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Vnd ſprachen: Kompt laſſet vns hinziehen vnd das Meer be
kriegen daß es fur vns weiche vnd wir daſelbſt mehr Walde auff.

richten.Deßgleichen machten auch die Wellen des Meers einen An

ſchlag vnd ſprachen: Kompt/laſſet vns hinauff ziehen vnd die
Bawme in Wawen bekrieget daß wir vnſer. Land biß daſelbſt hin

erweitern.
Aber der Anſchlag des Waldes ward zu nicht denn es kam ein

Fewer darein vnd) verzehret. jhn.

Alſo ward auch der Anſchlag der Meerwellen zu nichte denn
der Sand hauffet ſich hoch auff vnd wehret jhnen.

Wenn du nun vber dieſen zweyen Parthenenrichten ſolteſt
welcher wolteſtu recht vnd welcher vnrecht geben?

Da antwortet ich vnd ſprach: Sie haben zwar zu beyde thei
len thorichte Anſchlage gemacht: Denn den Walden iſt der Erd-
boden vnd dem Meer ſeynd ſondere Orth zu ſeinen Wellen ver

ordnet. iDa antworter er mir vnd ſprach: Du haſt reeht geurtheilet/

warumb felleſtu dir nicht auch ſelbſt ein Vrtheil.
Denn zu gleicher weiſe wie der Erdboden den Walden/ vnnd

das Meer ſeinen Wellen zugeehnet iſt: Alſo konnen die auff Sr
den wohnen nur die Dinge vernehmen die auff Erden ſind vnd
der vberden Himmeln ſitzet verſtehet ſich allein auff die andel
die vber der Himmel Hohe ſind.

Da ſprach ich: Jch bitte dich lieber HERR glebe mir Sinnie
zuverſtehen.

Denn von deinen hohen ſachen habe ich nicht fragen wollen/
ſondern von denen die ynter vns taglich vmbgeben. Nemblich
warumb Jſrael den Hepden zu ſchanden vberantwortet ſey das
Volck das du lieb hatieſt iſt vnter die Gottloſe Volcker zerſtrewet

das Geſetz vnſer Vater iſt vnter gangen vnd ſind die geſchriebene
Rechte nirgend furhanden.

Wir
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Wir fahren dahin auß dieſer Welt wie die Hewſchrecken trei
ben ein furchtſam elend Leben vnd werden nicht wurdig geachtet
denen Gnade folte wiedenfahren.

Was wil doth der. HERR thun ſeinem eigenen Namen/nash
welchen wirſgenennet ſfind: Von ſolchem habe ich fragen wollen.

Da antwortet er vnd ſprach zu mir: Je meht du ergrundeſt/
je mehr du dich zuverwundern haſt dann dieſe Zeit laufft ſchnell
dahin. Vnd kan es nicht faſſen was den Gerechten in der kunff
tigen Zeit verheiſſen iſt denn die gegenwertige Zeit iſt voll Frepels

vnd Gebrechligkeit.
Davon du mich aber frageſt wil ich dir antworten. Denn das

boſt iſt ſchon geſeet aber ſeine Zerſtorung iſt noch nicht kommen.
Weo nun das boſe/das geſeet iſt nicht vntergehet vnd der Ort

da es hin geſeet iſt nicht zerſtoret wird ſo mag das nicht kommen
das mit dem guten beſeet iſt.

Das Kornlein des boſen Samens iſt zu erſt in Abams Hertz
geſeet worden /roie viel Laſter hats aber biß auff dieſe Zeit bracht
vnd wie viel wird es jhr noch bringen biß man damit in die Tenne
kommet. Nun vberſchlag bey dir ſelbſt/ wie viel argerFFruücht das
Kornlein des boſen Samens bracht hat vnd ſo man ſeine vnzahl

bahre ahren alle abſchneiden ſolz wie ein groſſe Tenne man damit
wird fullen? Da ſprach ich: Wie ſol das zugehen vnd wañ wirds
gefchehen Warumb ſind doth vnſere Jahr ſo kurtz vnd boſe? Er

antwortet/vnd ſprach zu mir Eyle nicht vber den Allerhochſten zu
Jfahren deũ dein eylen vber jhn iſt vergebens vnd thuſt jhn allzuviel.
2

Haben nicht auch die Seelen der Gerechten von dieſem in jh
ren Gemachen gefragt vnd geſprochen: Wie lang ſollen wir alſo v
hoffen? Wann kompt die Frucht vnſers Lohns auff jhren Teüen?

Darauff antwortet jhnen Jeremiel der oſrttzengel vnd ſprach
alſo: Denn wirds kommen wanĩ die Zahl des Samens vnter euch
wird voll ſeyn denn Gott hat die Welt in einer Wage gewogen.

C Vnd



Vnd dieZeiten in einer Maß vnd aewiſſen Zahl abgemeſſen/
vnd wirds nicht oerendern noch auffheben biß das gedachte Maß

erfullet iſt.
Da ſprach ich: O herrſchender HErr wir alle ſampt ſind voll

Sunde. Vielleicht wird die Teie der Gerechten vmb vnſer vnd de

rer Boßheit willen nicht gefullet/ die doch auff Erden wohnen.
Vnd Er antworrtt vnd ſprach zu mir: Gehe hin zu einer

SchwangerngFtawen vnd frage ſie ob ſie das Kind auch lenger
bey zhr in der Beermutter kundte auffhalten wann die neun Mon

den furvber ſind.
Da ſprach ich nein mein HEm das kan nicht ſeyn: Vnd er

ſprach zu mir: Die Gemach der Seelen in der Helle ſind gleich der

Beermutter.
Denn wie die Beermutter eylet zu gebehren wann jhre Zeit

vnd Not furhanden iſt: Alſe eylet auch die Helle/ die herfur zugt

ben die bey jhr verhalten werden.
Von anſang her ſol dir gezeugt werdẽ dz du begeheſt zuwiſſen.

Da ſprach ich: Habe ich Gnade funden fur veinen Augen
vnd iſts muglich oder bin ichs werth.

So zeige mir an Ob noch mehr ſol kommen/ denn vergangen
iſt oder ob mehr vergangen ſey denn zukunfftig iſt Was ver
gangen iſt das weiß ich was aber noch komen werde das weiß itch
nit. Vnd er ſprach zu mir ſtelle dich hieher zu meiner rechten Sei
xen/ ſo wil ich dir durch ein dieſes Gleichnuß anzeigen.

Vnd ich ſtellete mich dahin vnd ſahe vnd ſiehe ein gluender H.
fen zog fur mir her vnd da die Flamme dergangen war ſahe ich ei
nen Rauch vberbleiben.

Darnach zog eine Wolcken fur mir her voll Waſſers/ Die
ließ einen Platz Regen mit groſſer Vngeſtume fallen vnd da die
Vungeſtumigkeit des Regeus vergangen war/ blieben vbrig etzlicht

Tropffen.Da ſprach er zu mir. Dencke jhm nach bey die ſelbſt/gleich wie
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Alſo ſollen fich denn hin vnd wider Erdklufften erzeigen vnd
vielFewerwercks erſcheinen die Thier auff demFelde ſollen anders
wo hinweichen vnd die blode Weiber wundereGeburten bringen.

Die ſuſſen Waſſer werden in bittere verkehret werden vnd die
guten Freunde einander bekriegen alleSinnligkeit vnd aller auff
rechter Verſtand wird ſich in ſein Gemach verkriechen. Vnd von
vielen geſucht/ aber nicht gefunden werden vnd weil die Vngerech
tigkeit vnd allerley Vnmeſſigkeit wird vberhand nehmen.

So wird ein Land das ander ftagen vnd ſprechen: Lieber iſt
die Gerechtigkeit dey dir furuber gezogen? Da wird es ſprechen:

Nein. Zu der Zeit werden die Menſchen viel hoffen aber nicht
erlangen. Arheiten werden ſie/aber jhre Werck werck werden nicht

gerathen.
Dieſe Zeichen iſt mirerlaubt/ dir zu ſagen vnd ſo du abermahl

wirſt beten vnd weinen/ wie jetzt /vnd 7. Tage faſten ſo wirſtu noch
groſſere Dinge vernehmen denn dieſe ſind.

Da ewachie ich vnd ein Grauſen gieng mir vber meinen gau
ven eib/vnd meine Seele ward ſehr ſchwach daß ich fchier in On
macht gefallen were.

Da hielt mich der Engel der zu mir kommen war vnd in mir
redet vnd ftercket mich vnd ſtellet mich auff meine Fuſe.

In der andern Nacht darnach kam Salathiel der. Hauptman
im Volck zu mir vnd ſprach: Wo wareſtu vnd warumb biſtuſo

trawrig?
Weiſtu nicht daß dir das gantze Volck Jſrael im Lande jhret

Gefaungnuß befohlen iſt.
Stehe doch auff vnd nim Speiſe/ vnd verlaſſe vns nicht wie

ein Hirt die Schaffe vnter der Gewalt der reiſſenden Wolffe ver
leſſet. Da ſprach ich zu ſhm: Gehevon mir vnd mache dich nir
gend zu mir/ vnd er gehorchet meiner Rede vnd weich pon mir.

Da faſtet ich ſieben Tage heulet vnd weinet wie mir der En
gel befohlen hatte.

Vnd



.Vnd nach den ſieben Tagen fiel ich abermal in hohe Gedan
eken vnd war bekummert.

Da kam widerumb der Geiſt des Verſtandes vber mith vnd
ich ſteng an zu reden fur dem Allerhoheſten. Vnd ſprach: O Herr

ſchender HErr auß allen Bawmen der Walde auff Erden haſftu
dir einen Weinſtock erwehlet

Auß allen CLandern des Erdbodens haſtu dir eine Grub auß
erkohren auß allen Blumen des Weltkrayſe haſtu dir eine ailien
außerleſen.

Auß allen Abarunden des Meers haſtu dir einen Fluß geful
let auß allen wolgebaweten Stadten haſtu dir Sion geheiliget.

Auß allen geſchaffnen Vogeln haſtu dir eine Tauben ernen
net auß allen lebendigen Thieren haſtu dir ein Schaff verſehen.

Vnd auß allen den manchfeltigen Volckern haſtu dir ein Voick
geſucht/vnd demſelbigen Volck darzu du ein Wolgefallen hat
teſt das aller beſte Geſetz gegeben.

Naun aber mein HErr warumb haſtu diß einige Volck jhror
vielen vbergebẽ? Warumb haſtu vber dieſe einige Wurtzel anvere
mehr außgebreitet? Watumb haſtu dein einige Gemein vnter ſo

viele zerſtrewet dr
Die zutreten jetzt dein Volck/ die deinen Verheiſſungen allwe

gewiederſprochen vnd deinem Bund nie geglaubet haben.
Wenn du aber deinem Volek ſchon ſehr feind wereſt/ ſolteſtues doch mit deiner eigen Hand ſtraffen.

Daich alſo redet/ kam der Engel zu mir Der in der vorigen
Nacht bey mir geweſen war.

Vnud ſprach hore mir zu/ ich wil dich vnterrichten mercke fleiſ
vſig auff ich muß weiter mit dir reden.

Jch ſprach: Rede mein HEr: Da ſaget er zu mit: Du biſt
ſehr bekummert vmb Jſcaels willen/ ſolteſtu ſie auch mehr konnen
licben dennder ſie geſchaffen hat.

C ii Jch



Jch antwortet jhm: Nein HErr /ſondern auß groſſen Mit
leiden hab ich geredt. Denn meine Nieren trucken mich alle ſtund
ob ich des Allerhoheſten Wege begreiffen vad ſein Vrtheil etlicher

maſſen ergrunden kunte.
Vnd er ſprach zu mir: Das mag nicht geſchehen/ ich antwor

tet. Warumb HEdt worzu bin ich denn gebohren oder war
umb iſt mir nicht die Beermutter meiner Mutter zum Grabe wor

den? So hett ichl das Elend Jacob nicht ſehen noch die Muhe
meines Volcks Jſrael anſchawen durffen.

Vnd er ſprach zu mir: Zehle das noch nicht kommen ſamle
die verfloſſene Tropffen/ vnd mache mir die durren Blumen wie
der grun.

Thue die beſchloſſene Kammern auff vnd bringe den verhal
tenen Wind herfur ſage mir an den Wiederthon der Summen/
ſo wil ich dir erklaren daß du zu erfahren dich bemuheſt.

Ich ſprach: Ach. Herrſchender HErr wer wolte ſ olches thun

riogen/denn der ſeine Wohnung nicht vnter den Menſchen hat.
Nun bin ich aber gantz vnverſtendig wie kan ich denn von dem

reden das du mieh frageſt.
Vnd er ſprach zu mir: Gleich wie du dere keines thun kanſt

darvon ich dir gefaget habe Alfo kanſt du auch meine Vrtheil nit
engrunden noch die Gnade ermeſſen die ich meinem Volck endlich
zu leiſten verheiſſen habe.

Ich ſprach: Siehe mein. Horr wirſtu denen nahe ſeyn/ die zur
letzten Zeit kommen ſollen wie mags denn mit denen eine Geſtalt
haben die vor vns geweſen ſind oder auch mit vns vnd denen die
gleich auff vns folgen werden.

Vnd er ſprach zu mir: An meinem Gericht wirds zugehen
gleich wie in einen runden Krayſe denn daran werden die lehren

nicht zu ſpat noch die erſten frue erſcheinen.
Vnd ich antwortet vnb ſprach zu hm: Konteſtu nicht alle

Menſchen einsmals machen beyde die deweſen find die jeßt ſind

biig



vnd noch kommen ſollen auff daß du dein Gericht deſto balder er

ztigeſt.
Er ſprach: Die Creaturen konnen den Schopffer nicht vbez

tylea noch die Welt alle einsmals tragen/ die noch darinn ſollen
geſchaffen werden.

Da iprach ich. Wie du zu deinem 'Knecht geſagt haſt daß du
die Creaturen einsmals lebendig gemacht habeſt vno die Welt ha

be ſie da alle getragen alſo hette ſie neben demſelbigen auch die ſo
jetzt furhanven ſind zu gleich mit konnen tragen.

Er ſprach zu mir: Frage die Beermutter einer Frawen vnnd
ſprach. Wiltu gebehren warumb thuftu ſolches allgemach nach
einander? Lieber bitte die Beermutter daß ſie zehen Kinder auff
einmahl gebehre.

Jch ſprach: Sie kans nicht thun ſondern muß alſo nach ein
ander gebehren.

Vnd er ſprach zu mir: Alſo hab ich auch der Erden eine Beer
mutter angeſchaffen daß ſie mit ver Zeit nach einander ſol herfut

bringen die darinn geſeet ſind.
Denn zu gleich wit ein vnmundiges Kind nicht thunkan das

ein alter Mann thut: Alſo hab ichs auch in der Weli die von mir
gemacht iſt verodnet
tr Dafraget ich vnd ſprach: Dieweil du mir nun einen Weg haſt
geöffnet muß ich weiter mir dir reden vnſere Mutter darvon du
mir geſagt haſt iſt ſte noch tung oder nahet ſie ſchon zu jrem Alter.

Er antworiet vnd ſprach zu mir: Frage ein gehehrent Weib
die wird dirs ſagen.

Denn alſo ſoltu zu jhr ſprechen roadumb ſind die du jetzt ge
behreſt denen nit gleich die du vorhin gebohren haſt ſondern kleie
ner am Gliedmaffen.

Darauff wird ſie dir antworten alſo dieſe ſind gebohren in
mriner Jugent da ich noch ſtarck wor Jene aber in meinemlter

Dirhal
dameine Beermutiter begunte abzunehmen.
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Derhalben ſo nimme wahr daß jhr an Gliedmaſſen kleiner
ſepd denn die vor euch geweſen ſind.

Vnd die nach euch kommen ſollen werden kleiner ſeyn deñ jhr
denn die Welt kompt aun zu jhrem Alter vnd verleuert viel von der

Statcke jhrer Jugent.
Da ſprach ich: HErr ich bitte dich hab ich Gnaden fur deinen

Augen funden ſo zeige deinem Knecht au durch wem du deine Oe

ſch öpff verſorgeſt.

Das Sechſte Cap: des Vierdten
Buchs Eßdre.

R antwortet mir: Von Anfangk des Erdbo
dens che der Welt Grentze noch ſtunden/ehe die Winde zu

ſammen blieſen.
Ehe es donnerie vnd plitzte ehe des Patadiſes Grundti geleget

wardEShe man die ſchoönen Blumen ſahe ehe die bewegliche Kraff

ten befeſtiget che die vnzahlbahre. Heerſcharen der Engel gefamlet

wurden.
Ehe die Hohe des Lufftes vnd die Maß der Feſte genent ward

ehe die Ofen in Sion branten.
Ehe die gegenwertige Jahr bekandt ehe die abfellig wurden die

Fetzt ſundigen vnd die beſiegelt wurden die nun den Glauben

einſamlen.
Da hatt ich ſchon alles bedacht alles iſt durch mich allein ge

macht vnd durch keinen andern es ſol auch alles durch mich ge
endet werden vnd durch keinena udern.

Daantwortet ich vnd ſprach: Was ſol doch fur ein entſchei

dung der Zeiten ſeyn oder wann ſol der Erſten Zeit Ende vnd der

andern Anfang ſeyn.
Er



Sr ſptach zu mir: Vom Abraham auiff biß auff Jſaue/n
dem Jſaar Jacobvnd Sſau gebohren wurden vnd Jacob dem
Eſau mit der Hand bey ſeiner Berſen als er geboren ward, hielte.

Da war Eſau das Ende der erſten vnd Jarob der Anfang der
andern Zeit.

Des Menſchen. Hand war zwiſchen der Verſen vnd Hand/
weiter ſolſtu Seßdra nicht fragen.

Da antwortet ith vnd ſprach: O Herrſchender. DErr/ habt
ith Gnade funden fur deinen Augen.

Sobitte ich zeige deinem Knecht an das Ende deinerZeichen
dere du mir einen Theil in der vorigen Nacht haſt offenbahret.

Er antwortet vnd ſprach zu mir: Stehe auff deine Fuſſe/ vnd
hoöre das Geſchrer einer volligen Stimme.

Es wird ein Erdbiden geſchehen vnd ſol doch der Ort darauff
du ſteheſt nicht beweget werden.

Darumb ſo erſchrecke nicht wann du die Stimme horeſt denn
vom Ende vnd von der rundfeſte desosrdbodens ſol ſie verſtan
den werden.

Waunn aber hievon geredt wird ſo erzituert vnd bewegt ſich die
Erde/denn ſie weiß daß endlich alles ſol an jhr verendert werden.

Daich diß horet ſtund ich auff meine Fuſſe vnd horet zu vñ ſi
he eine Stm̃e redet der Gedoſe war wie ein gerauſch viele: Waſſe:.

Vnd ſprach: Siehe es konpt die Zeit/ das ich mich wirde her
beh nahen/ die Einmohner der Erden zubeſuchen.

Vnd wann ich die werde beſuchen die jhren Neheſtem jetzt mit
allerley Vngerechtigkeit vnbillicher weiſe beſchadigen vnd die Er
niedrigung Sions wird erfullet.

Vnddie Welt die ſich zum verderben neiget/ wird angezeich-
net ſeyn denn wil ich dieſe Wunder thun: Die Bucher ſollen fur
der Feſte geoffnet werden vnd das ſollen alle Menſchen ſehen.

Denn werden die Jahrigen Kinder reden vnd die ſchwangere

D Weibe



Welber vnzeitige Fruchte von drehen oder vier Monden gebeß?
ren, die ſollen leben vnd auffſtehen.

Die befeeten acker ſollen vhrplotzlich ſcheinen/ als weren ſie nit
beſeet die vollen Keller ſollen vnverſehens lahr gefunden werden.

Da wird denn die Pofaun erſchallen/ vnd alle die ſie horen/
4 werden zu ſtund erſehreckenZu der Zeunwird ein Freund den andern wie ſeinen Feind be

krigen vnd der gantze Srdboden wird ſich entſetzen. Die QuellenJ ſtehen/ vñ dreyen ſtunden nicht flieſſen.
J Wer aber von dem allen davon ich dir geſagt hab vbeebleibt/

ß
der ſol kehalten werden vnd mein Heil, vnd dad Ende der Zeit ſehẽ.

Die ſollens ſehẽ die außgeſondert ſind, die den Todt ren hrer Ge

J
burt ſchier nicht geſchmeckt haben vnd ſol den Einwohnern jhr

Hertz verendert vnd auff einen andern Sinn bekehret werden.

9
Denn die Boßheit ſol abgetilget vnd der Bettug außgeleſcht

J
werden.

ſh
Der Glaube aber ſol bluhen die vntkrewe vnterliegen vnd die

Waarheit die ſo lange Zeit ohn Frucht geweſen iſt bekant werden.
9 Da er ſolches mit mir redet/ ſahe ich allgemahlich auff den fut

J
welchem ich ſtunde.9 Vnd er ſprach zu mir: Jch bin kommen dir juperkundigen

I
die Zeit der kunfftigen Nacht.

J

Wirſtu aber wiederumb beten vnd ſieben andere Tag faſten

9

wil ich dir noch groſſere Geheimniß denn dieſe ſind anſagen wel

che ich den Tag auß horen werdt.
Denn deine Stimme iſt fur den allerhoheſten erhoret worden/

iif  yvvnd der ſtarcke Gott hat deine Frommigkeit angeſehen/ vnnd die

at

Keuſchheit darinn du von Jugent auiff gelebet haſt dedacht.
J Darumb hat er Mich zu dir geſand/ das ich dir dieſes alles ſol

anzeigen vnd ſagen biß getroſt furchte dich nicht.Vnd eyle nit vergeblich den verlauffenen Zeiten dermaſſen nach

zudencken das du der folgenden darunter wolteſt pergeſſen.

Auff



Auff ſolches weinet ich abermahl/ vnd faſtet fieben Tage/ da
mit ich die drey Wochen erfullete die mir beſtimmet waren.

In der achten Nacht ward mein Hertz abermahl bekummert
in mir vnd fienge an fur den Allerhoheſten zu reden.

Denn mein Geiſt ward gantz einbrunſtig vnd meine Seele
ſehr betrubt.

Vad ſprach· OHEndt im Anfang der Schopffung redeſtu
am erſten Tage vnd ſpracheſt: SSs werde Himmel vnd Erde vñ
nach deinem Wort ſtund das Werck vollkommen da.

Dajzgumal war ſchon derGeiſt die Finſterniß aber ſchwebete
vmbher vnd war gantz ſtille. Denn des Menſchen Stimme hat
teſtu noch nicht gemacht.

Da ſpracheſtu es ſolt ein helles Liecht auß deiner Schatzkam—

mer herfur kommen auff daß dein Weick geſehen wurde.
Am andern Tage ſchuffeſtu die Feſte des Himmels/ vnd gebo

teſt ihr ſie ſolte einen Vnterſchied machen zwiſchen den Waſſern
das ein Theil droben vnd das andert hieniedenbliebe.

Am dritten Tage geboteſtu den Waſſer hienieden das es ſich
an den ſiebenden Theil der Erden ſamlete ſechs Theil aber behiel
teſtu drucken daß man darin ſeen vnd bawen mochte. So bald
dein NMort unan ni t-,

ätuttDenn es kam Augenblicklich ein groſſer VberFluß herfur/
von mancherley ſchonen Luſt vnd koſtlichen Fruchten/ Blumen/
dere Farb ſich nicht verendert vnd Geruch entſtunden dere Ge
ſchmaek onerſorſchlich iſt dieſes geſchahe am dritten Tage.

Am vierdten Tage gebotteſtu das da wurde derSchein der
Sonnen das Liecht des Monden/vnd die Ordnung der Sternen.

Vnd befohleſt jhnen daß ſie deun Menſchen der noch geſchaf
ffen ſolt werden/ dieneten.

Am funfftin Tage ſpratheſtu zu dem ſiebenden Theil da das

Waſſer verſamlet war das es lebendige Thier Vogel vnd Fiſch
herfur brecht: Vngeſchach alſe.
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Das ſtumme Seelloſe Waſſer bracht nach dem Befehl Got
tesdie beſtimmete lebendiae Thier herfur auff daß dadurch alle
Volcker verurfachet wurden deine Wunder zuruhmen.

Dabehielteſtu zwey Thier/deren hieſſeſtu eines Heroch vnd

das ander Leviathan.Vnd ſonderſte ſie von einander abe denn der ſiebende Theil da

das Waſſer verſamlet war kondte ſie nicht beyde faſſen.
Dem Heroch gabeſtu den Theil ein der am dritten Tag war

trucken worden datinn tauſent Berge ſind.
Dem Leviathan aber reumeſtu ein den ſiebenden Theil da die

Waſſer ſind/ vnd behelteſt jhn daſelbſt das er verſchlinge welehe

vnd wann du wilt.
Am ſechſten Tage gebotteſtu der Erden das ſie die wilde Thier/

Viehe vnd Wurm herfur brechte.
Hach dieſen ſchuffeſtu den Adam vnd ſepeſt zyn zum Horrn

vber alle deine Werck vnd von jhm kommen wir alle her auch das

Volck das du dit ſonderlich erwehlet haſt.
Diß aber habe ich alles darumb fur dir erzehlen wollen das du:

die Welt vmb vnſert willen geſchaffen haſt.
Aber die andere Völcker die vom Adam herkommen helteſtu:

fur nichts vnd achkeſt jhyre Menge gleich dem Speichel vnd einer

Tropffen die auß einem Faß rinuet.Nun aber ſo ſiehe doch zu die Voleker die du fut nichts ach

teſt/herrſchen vber vns vnd fahen an vns auffzufrefſen.
Wir alle die duetwa dein Volck deinen erſtgebornen deinen

einigen Sohn vnd deine eyfferige Gemeine pflegeſt zu nennen/

ſind ihnen vnter die Hande vberantwortet.
Jſt nun die Welt vmb vnfert willen geſchaffen marumb erben:;

wur denn nicht darin wie lang ſol doch dieſes wehren

Das



Das ſiebende Cap: des Vierdten
Buchs Eßdra.

*Nich auffhoöret alſo zu reden kamzu mir der
Aungel der in den vorigen Nachten bey mir geweſen war.

Socch mir:Eßdia ſtehe auff vnd hore die Wort

die ich kommen bin dir anzufagen.
Ich ſprach: Rede her mein GOTTZ)da fprach er zu mir das

Meer iſt an ein weites Ort geſttzt auff daß es tieff vnd groß wehre.
Abeer der Eingang darzu iſt zu ſchmal als were es nur einFluß.

Wenn nun einer auff das Meer kommet/ daſſelbige beſichti
gen/ oder daruber herrſchen wolte wie ſolte er auff ſein weite kom
men mogen/ ſo er nicht durch den ſchmalen Eingang darzu gienge.

Ein ander Exempel ein; Stadt iſt auff ein groſſes blachFeld

gebawet/ voll allerley koſtlichen Guter.
Aber dersſSingangdazu iſtenge vnd gah vnd liegt zur rech-

ien Seiten ein ſeivriger Berg zur lincken ein tieffes Waſſer.
Alſo das nur ein ſchmaler Steig zwiſchen dem Fewer vñ Waf

ſc hingehet kaum eines Menſchen Fuß breit.
Wenn nun einem dieſe Stadt zum rbe gegeben wurde wie

ſolte er vas Erbe einnehmen ſo er ſich nimmer durch den gefehrli

chen Eikaang dazu wolt wagen?
Jeh ſprach: HEntdt deme iſt alſo/ wie du ſageſt da antwortet

er: Alſo helt ſichs auch mit Jſrael.
Denn vmb jhrent willen habe ich zwar die Welt geſchaffen

aber da Adam mein Gebot vberttat ward ein Vrtheilvber ſeinen

Fall geſtrichen.Vnd ward der Weg in dieſtt Welt ſchmal elendig vnd mu
heſelig/ dazu kurtz vnd boſe vnd voll gefehrligkeit/ mit viel Arbeit

biſchweret.
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Dagegen aber iſt der Weg in der oberſten Welt breit ond ſi
cher/vnd man fand darinnen vnvergangliche Frucht.

So nun die zetzt leben nicht wollen in dem engen muheſeligen
LZveg auff dieſer Welt wandern wie ſollen ſie die Guter erlan

t gen die jhnen in jener Welt furbehalten ſind.
Aber warumb bekummerſtu dich alſo vnd biſt betrubt/ ſo du

doch ein verrucklicher ſterblicher Menſche biſt.
Oder wie kompts daß du die gegenwertige Dinge mehr zu

Hertzen nimmeſt denn die noch kommen ſollen.9 Da autwortet ich vnd ſprach O Herrſchender Herr nach
dem du in deinem Geſetz verordnet haſt daß die fromen die Welt

ererben die Gottloſen aber vntergehen follen.
Wieggehets denn zu daß die rommen auff dem weitenRaum

i zu hoffen haben dieweil ſie ſich hie in den engen Weg bemuhen

jf die Gottloſen aber arbeiten auch etwa in dem engen Wege vnnd
J ſollen doch den weiten Raum nicht ſehen.

Gr ſprach zu mir. Es iſt kein Richter vber GOtt vnd kein
Weiſer vber den Allerhoheſten denn vielgehen jetzt vnter das ſie
des Geſetzes verfehlen das thnen Gott hat furgelegt.

J
Denn Gott hat allen Wenſchen/ die in dieſe Welt koſñen wañ

auch ein jeder kompt ein Geſetz gegeben wz ſie thun ſollen/ das ſie
leben vnd was ſie halten ſollen das ſie nicht geſtrafft

9 Aber ſie gehotchen jhm nicht/ ſondern wiederſprechen vnd ge
9 hen mit eyteln Anſchlagen vmb.
J

Allerley Renek der Sunden nehmen ſie jhnen fur doörffen ſa
gen es ſey kein Gott vnd erkennen ſeine Wege nicht.

Daruber ſo verachteten ſie ſein Geſetz verneinen ſeine Ver
heiſſungen glauben ſeinen Rechten ntcht vnd thun die Werck

J nicht die Er gebotenhat.
jr Darumb mein Eßdra wer lahr iſt der ſol noch lahrer werden
9 vnd wer voll iſt der ſol noch voller werden.

Sehe es kompt dle Zeit das die Zeichen geſchehen ſollen da

von ich



von ich dir geſaget habe/vnd die Braut ſol bekant vnd das Cand of

fenbahr werden das euch jetzt entzogen iſt.
Vnd wer von obgedachten Elend vbrig bleibt/ Sol meine

Wunder ſehen.Denn mein Sohn JEſus ſol offenbahret werden mit denen

die bey jhm ſind/ vnd ſollen frölich ſeyn/ die vb erblieben ſind in vier

hundert Jahren.
Vad nach den Jahren ſol miin Sohn Coriſtus ſterben vnd

alle Menſchen die das Leben haben.
Denn lol diß Land in ein langes ſtill halten/ verkehret werden

ſieben Tage/ wie in der erſten Straffe geſchach alſo das man nicht

darinn ſol wohnen.
Nach dieſen ſieben Tagen ſol erwachen ein Land/ das noch

nicht wachet vnd ſol das verderbte ſterben.
Bnd die Erde ſol die herfur langen/ die darinn ſehlaffen/ vnd

der Staub die herfur bringen die in ſeiner Stille ruhen vnd ſollen

alle deimliche Gnmach die Seelen wieder geben die jhn zubewah

ren vertrawet ſind.
Dauwird denn der Allerhoſte auff ſeinen Richterſtuel offenbar

werden das lende Weſen wird vergehen vnd die Langmutigkeit

auffgehaben werden.Das Reeht aber wird allein bleiben die Warheit beſiehzen der

Glaube verharren n
Dle Werck folgen der Lohn gezeuget werden die Gerechtig;

tigkeit erwachen vnd. die Vngerechtigkeit jhr Reaiment verliehren.
Da ſprach ich: Abraham betet zu Erſt fur die Sodomiter

Moſes fur die Vater die in der Wuſten ſundigten. Seine Nach

folger fut Jſrael zur Zeit Achatz vnd Samuels.David fůr die groſſe Plage Salomon fur die Anbeter im

Heiligthumb.Slias fur die welche den Regen empfingen vnd fur den Tod

tun der wider lebendig ward. Cpechias
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Ezechias fur das Volck zur Zeit Sennacherib. Vnd ſo fort
an haben andere mehzr fur ſhr viel gebeten.

So denn nun da die Boßheit vberhaund nimpt/ vnd der vnage
rechtigkeit viel wird die Fronimen fur die Bottloſen beten warum̃
ſoljetzt nicht auch dergleichen geſchehen.

Gr antwortet mir/vnd ſprach Die gegenwertige Zeit iſt nit
das Snde der Welt denn die Wurde der Perſonen die allhie fur
andere beten wird vielmal angeſehen darumb deñ auch die From

men/allhie in jhren Gebet fur die ſchwachen erhoret werden.
Aber der Tag des Gerichts wird ſehn das Snde dieſer Welt

vnd der Anfang der kunfftigen Vnſterbligkeit da denn das verruck
Uche Weſen wird auffhoren.

Die Vnmaſſigkeit ſtill halten// der Vnglaube vntergehen
dagegen aber die Gerechtigkeit wachſen Vnd die Warheit auff
gehen.

Denn wird keiner den verlohrnen erhalten noch ſemandt den
Vberwinder vntertrucken mogen da begegnet ich ihm.

Vnd ſprach: Diß iſt noch mein erſte vnd letzte Rede bas es
beſſer geweſen wehre GOT heit Adam das Srdreich nie einge.
geben oder da ers jhm eingab daß er jhm hett gewehret das er nit

ſundigte.
Denn was nutzet den Menſchen daß ſie hie ein kummerlich

Leben fuhren vnnd nach dem Todt der ewigen Straffe gewertig
ſeyn ſollen.

Ach Abam was haſtu gethan denn da du ſundigeteſt gerieth
der Fall nicht allein vber dich Sondern ober vns die wir von dir
derkommen.

Was hilffts vns nun dʒ vns dasvhſterbliche Leben verheiſſen

iſt wir aber gehzen mit todten Wecken vmbl
Das vns die ewige Hoffnung zugeſagt iſt /wiraber ſind boſe

vnd eytel?

 Das
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Das vns die heilſame ruhige Wohnung verordnet iſt wir a Jiif

bet fuhren einen argelichen Wandel.
Das vns die Herrligkeit des Hoheſten bereitet iſt zu beſchkr

men alle die geduldig ſind wir aber gehen den jrre Weg.
Daß vns das Paradeiß gezeuget wird/ deſſen Frucht vnver-

rucklich bleibt darinn Sicherheit vnd Artzney iſt.
Wir aber ſollen darein nicht kommen ſondern einen vnliebli

chen Ort einnehmen.

Das dere Angeſichter vber die Sternen leuchten ſollen die hie
ein meſſig Leben fuhren vnſere Angeſichter aber ſollen ſchwartzer
werden denn die Finſterniß.

nDieweil wir in der Zeit vnſers Lebens nicht warnehmen ſo wir 1J

J

vbel handeln daß wir nach vnſern hinſterben ewig lezden muſſen. L
Er antwortet vnd fprach: Diß iſt die weiſe des Stteits den

ein Menſch auff Erden gebohren/ fugren ſol.
Nemblich ſo er ſich leſt vberwinden daß er denn leyde wie duſageſt/ vberwindet aber daß empfahen ſol ij
Denn diß iſt das Leben davon Moſes zum Volck redet da er J

noch bey jhnen war vnd ſprach: Erwehle dirſelbſt das Lebeü/ auff

daß du leben mogeſt, JSie aberglaubten jhn nicht auch nicht den Propheten die J
nach jhn kommen ſind/ wiewol ſie auch mir nicht gleuben wollen/da jich zu jhnen gDaß jhnen dieſer Zeit leiden nicht ſo ſchwerlich fallen konten
als groß denen jhre Frewde ſepn wird die fich des ewigen Heyls de

umbein gnadiger HCT geunennet wird daß er ſich beyde vber die ſin

reden lafſen.

Da ſprach ich: HEut ich weiß das der Alerhoheſte dar J

erbarmet die noch nicht in die Wetlt kommen ſind. n
4

ju
Vnd vber die welche nun in ſeinen Geſetz wandeln. So iſt un

er auch geduldig deñ er vbet Gedult gegen denen die da ſundigen IJ

J

E Er Jdieweil ſie ſeine Gefchopff ſind. n



Er iſt gutig/ denn er iſt bereit einem jeglichen zu geben was jhn

noth thut.
Er iſt voll Gnaden denn er beweiſt denen groſſe Gnad die jetzt

ſind vnd die geweſen ſind vnd die noch kommen ſohen.
Denn bewieſe er nicht ſo groſſe Gnad ſo mochte die Welt mit

denen/die darinnen wohnen nicht beſtehen.
éSr vergiebt/ denn jo er nicht nach ſeiner Gute vergebe auff

das die da geſundiget haben von jhrer Vbelthat erleichtert werden
ſo kondte der zehen tauſende Theil der Menſchen nicht erhalten

werden.
So auch er/als der Richter nicht nachlieſſe denen die durch.

ſein Wort ſind heil worden vnd zhre vielfeltige Vbertrettung beh

jhnen außtilgete.
So wurden vnter einer vnzahlbahren Menge gar wenig ſeee

lig werden.

Das achte Cap: des Vierdten
Buchs Eßdræ.

—NAantwortet er vnd ſprach: DieſeWelt hat der
m) Allerhoheſte vmb vieler die kunfftige aber vmb wenigerS, ich dir Gleichniß daswillen gemacht.

Erdreich frageſt wird es dir antworten daß es gar viel Srden ge
be/darauß man Jrrdene Gefaß macht/ wenig ſtuffs aber darauß
Gold gemachet wird gleicher maſſen helt ſichs auch mit der Ge
ſtalt der Welt.

Viel ſind darinn geſchaffen aber wenig werden ſeelig. Jch
ſprach meine Seele nim an dich den Siun vñ haſſe den Verſtant.

Denn du biſt herkommen zu horen vnd haſt Luſt zu weiſſa
aen denn hie wird dir anders nichts gegeben denn ein gewiſſes
Ziel zu leben.

O.HERR/ ſo du deinen Knechten nicht zugiebeſt daß wir

fut
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fur dir beten/vnd vnſern Hertzen nicht Samen noch vnſern Sin
nen zhren Baw wilt vergonnen darauß Frucht komme wie ſol
denn ſjemand in dem verrucklichen Leben bleiben konnen/ der eines
Menſcehen Siadt vertrete.

Denn du biſt einer/ vnd wir ſind all einerley Geſchöpff deiner
Hande wie du ſelbſt geredt haſt.

Vnd wenn du vnſer einen in Mutterleibe geformet vnd jhm
ſeine Glieder alle gegeben haſt erhelteſtu jn in Warme vñßFeuchte

vnd muß die Mutter ſolch dein Werck das in jhr geſchaffen iſt/
neun Monde traaen.

Der Bautch aber der da tregt vnd dieFrucht die getragen wird

werden beyde von dir erhalfen/ vnd bringt der erhaltene Bauch eni
lich herfur daß in jhm gewachſen iſt.

Da ſchaffeſtu denn daß der newen Frucht auß der Mutter
Gliedern daß iſt auß jhren Bruſten Milch gereicht werde.

Auff das Alſo deine Ereatur ein Zeit lang ernehret vnd fol
gends deiner Gnad befohlen werde.

Die zeuchſtu hernach in Gerechtigkeit auff vnterrichteſt ſie in

deinem Geletz vnd ſtraffſt ſie mit Verſtande.
Ja du tödteſt ſie als dein Geſchopff vnd machſt ſie wider leben

dig als dein Werck.
Wenn du aber diß Geſchopff vertilgeſt daß mit ſolcher Mu

he gemacht iſt/ ſo kanſtu auch leichtlich durch deinen Befelch ver
ſchaffen daß das gemachte Werek behalten werde.

Nun mein HE R/ wil ich nicht von allen Menſchen in ge
mein reden (deñ die andere Menſchen lafſe ich dir ſtehen) Sondern
von deinem Volck wil ich reden vmb welches willen ichLeyd trage.

Von deinem Erbe vnib welches willen ich trawre von Jſrael
vmb welches willen ich betrubt bin/ pon Jacob vmb welches wil
len ich Schmertzen leide.

Won dieſen ſprich ith wil ich reden/ vnd fur ſie/ vnd fur mich
ſelbſt bey dir flehen/ denn ich ſiehe vnſern Abfall auff Erden.

E ij Die—



Dieweil ich denn gehort habe wie ſchnell der zukunfftige Rich

ter kommen ſol.
Soo hor meine Stimme/vnd vernimb meine Rede/ die ich fur

dir thun wil (diß iſt des SSßdra Gebet che er verzuckt ward.)
HEm R der du ewiglich bleibeſt des Augen vber ſich durch

die Lufft erhaben ſind.
Des Stuel vnermeßlich vnd des. Herrligkeit vnbegreifflich iſt

fur dem die Heerſcharen der Engel die Wind vndFewer verſorgen
mit zittern ſtehen.

Des Wort warhafftig des Rede beſtendig des Befehl ſtarck/
vnd des Ordnung erſchrecklich iſt.

Welches Angeſicht die Waſſer außtrucknet welches Zorn
die Berge verſchmeltzt vnd welches Warheit recht zeuget.

srhore das Gebet deines Knechts vnd faſſe zu Ohren das
Flehen deines Geſchopffs.Denn ſo lang ich lebe/ wil ich reden vnd dieweil ich Verſtandt

J

hab/ wil ich antworten.
Siehe nicht an die Sunden deines Volcks ſondern die jent

gen die vnter jhnen dir dienen.

Mercke nicht auff das Gottloſe Weſen deiner Gemeine/
Sondern auff dere Frombkeit/ die deine Zeugniß darunter mit

Sorgen halten.Gedenck nicht an die welche fur dir argerlich handeln ſon
dern an die jenigen die deine Frucht nach deinem Willen erkeñen.

Zurne nicht vber die Vichiſche Sitten deiner Leute ſondern
wolleſt ſie vmb dere willen mit Gnade anſehen die vnter jhnen

dein Geſetz fleiſſig lernen. 1*Denn wir vnd vnſere Vater haben ja ſolthe Mengel an vns

du aber magſt wol vmb vnſer Sunden willen barmhertzig genen.

net werden.Denn ſo du dich vber vns erbarmeſt ſol man dich billich den

darms



barmhertzigen GOtt heiſſen/ dieweiles vns an den Wercken der
Gerechtigkeit mangelt.

Die frommen aber/ die viel guter Werck thun ſollen nach jh
ien Wercken Lohn empfahen.

Was iſt doch der Menſch daß du dich vber jhn erzurneſt? Was
iſt die verruckliche Art/ daß du dich ſo ſcharff gegen zhr ſtelleſt.

Vnter denen zwar die gebohren ſind iſt keiner der nicht
ſundige/ vnter denen die bekennen konnen iſt keiner der nicht etwa

mißhandelt.
Darumb ſo wird man deine Frombkeit recht preiſen HERN

wenn du dich ober die erbarmeſt die an guten Wercken arm ſind.
Da antwortet er mir vnd ſprach: Etliches haſtu recht geredt

vnd nach deinen Worten ſolts gehen.
Denn ich werde nicht vber alle arges furnehmen die etwa vor

dem Todt vor dem Gericht vnd vor der Verdamniß geſuündiget

haben.
Sondern ich werde mich an denen erfrewen die hie anfahen

Gerechtigkeit zu wircken vnd werde bedencken das ſie Frombdlin
geſind vnd ſeelig werden/vndzhren Lohn empfahen ſollen.

Wie ich da rede/ ſo iſt jym. Denn gleich wie der Ackerman
viel Samens in die Erde ſeet vnd pflantzet viel Bawme es kompt
aber nicht alles das gefeet iſt zu rechter Zeit herfur es wurtzelt auch
nicht alles das gepflantzet iſt alſo helt ſichs auch mit dem Menſchẽ
die in der Welt geſeet ſind daß ſtenicht alle ſampt behalten werdẽ.

Jch ſprach: Habe ich Gnad bey dir funden ſo gonne mir zu
jtden.

—ÊÊ
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Zu gleicher weiſe wie des Ackermans Samen verdirbt/ der
nicht auffwechſt oder deinen Regen nicht bey Zeiten empfehet oder

aber mit zu vielRegens verderbt wird.
Alſo verdirbtauch der Menſch den deine. Hande gemacht ha

ben des Gbenbild du biſt denn er iſt dir gleich vmb ſeinet willen

E iij haſtu



haſtu alles geſchaffen vnd in des Ackermanns Sameu verglichen.
Erzurne dich nicht ſo ſehr vmb vns, ſondern ſchone deines Voleks
vnd erbarme dich vber dein Erbe/ der du dich vber deine Geſchopff

pflegeſt zu erbarmen.
Da antwortet er mir vnd ſprach: Das gegenwertige laß den

gegenwertigen/vnd das kunfftige den kunfftigen anſtehen.

Denn es mangelt dir noch viel dran daß du meine Geſchopff
medr ſolteſt lieben deñ ich ſo nahe ich mich auch offt zu dir zu den

vngerechten aber nahe ich mieh nimmer.
Darumb biſtu fur dem Allerhoheſten angenehm. Das du

dich/wie es dir wol ziemet fur jym demutigeſt vnd achteſt dich ſel
ber nicht wurdig daß du vnter den Frommen geehret werdeſt.

Denen aber die zut letzten Zeit auff Erden wohnen werden ſo
viel Elends vnd Jammers wiberfahren denn in groſſer. Hoffart
werden ſie ſich auffblehen.

Das wolleſtu recht verſtehen/ vnd dich dere Herrligkeit anneh
men die deines gleichen ſind.

Denn euch iſt das Paradieß geoffnet der Baum des Lebens
gepflantzt die kunfftige Welt bereitet aller vberfluß zugericht ei
ne Stadt gebawet vnd gute Ruhe vollkommene Snad vnd groſſe

JWeißheit beſcheret.
Von Euch ſol die Wurtzel des boſen weichen die Schwach

heit vnd allerley Verderbniß abziehen vnd die Zerſtorung in die
Hell zu ewiger vergeßligkeit weg fliehen.

Der Schmertzen ſol vtrgehen/vnd endlich der vnvergengliche

Schatz gezeigt werden.
Darumb ſo ftage nicht weiter nach den groſſen Hauffen dere

die verdampt ſollen werden.
Denn da jhnen ſchon Ftepheit widerfehrt verachten ſie doch

den Allerpöheſten ſie verſchmehen ſeine Gebot vnd verlaſſen ſeine
Wege. Zu deme daß fie ſeint Fromnien vntertrucken.

Vnd
5
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Vnd ſprechen in jhren Hertzen es ſey ken GOtt ſo ſte doch
wiſſen/ daß ſir ſterben ſollen.

Gleich aber wie euch widerfahren ſol was ich vor hin geſagt

habe alſo werden diefe Ourſt vnd Schmertzen einnehmen,nach
dem jhn bereitet iſt/ GOtt wil zwar nicht das die Menſchen ver
dampt werden.

Aber die geſchaffenen Menſchen beflecken den Nahmen jhres
Schopffers/vnd ſind dem vndanckbar der jhnen das Leben gege
bin hat. Darumb ſo nahet ſich ſchon mein Gericht.

Diß aber offenbahte ich nicht jederman in gemein/ ſondern dir
ond etlich wenigen/ die deines gleichen ſind. Da ſprach ich.

Siehe HERR du thuſt mir viel Zeichen kunt/ die du hernach
offenbahren wirſt/aber das thuſtu mir nicht kund zu welcher Zeit
ſolche Zeichen geſchehen ſollen.

Das neundteCap: des Vierdten
Buchs Eßdræ.

ak Rantwortet vnd ſprach zu mir: Mißz die Zeit bey

GSjhr ſelber vnd wann du ſicheſt das etliche der zeichen gefche
hen/ davon ich dir geſagt habe.

Dabey magſtu abnehmen daß die Zeit furhanden iſt/ da der
Allerhoheſt anfahen wird die CVelt bie von jm geſchaffen iſt heim

zu ſuchen.
4

Vnm ivann man in der Welt Erdbedem wird ſehen Empo
rungen der Volcker.

9Darauß ſolſtuverſtehen daß es eben das iſt davon der Aller
hoheſt ſchon zu derZelt die lengſt vor dir geweſen iſt/ geredt hat.

J

Denn gleich wie alles das in der Welt gemacht iſt einen An
fang vnd Ende hat vnd ſein Ende iſt offenbahr.

Alſo hat des Allerhoheſten Zeit einen offenbahren Anfang mit
Wundern vnd Krafften vnd endet ſich mit Thaten vnd Zeichen.
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Wer aber erhalten wird vnd durch ſeine Werck vnd Glau
ben entfliehen mag.

Dem ſollen obgedachte Gefehrligkeiten nicht ſchaden Son
dern er ſol mein Heil in meinem Lande vnd in meinen Grentzen ſe
hen denn ich der Heilige habe mich von dieſer Welt abgeſondert.

Alſo denn werden in Elend kommen die hie meine Wege miß

brauchen/ vnd in Peinen wohnen die meine Beſehl verachtlich von

ſich ſtoſſen.
Denn die in dieſen Leben guts von mir empfahen/ vnd lernen

mich darbey nicht kennen.
Vad die meine Geſetz verachten da ſie noch Gelegenheit vnd

frehen Platz zur Buß haben/ nehmen aber ſolches nicht zu Her
zzen/ ſondern treiben Spott damit.

Die ſollens nach jhrem Todt in der Pein jnnen werden. Dar
umb ſo bekummere du dich nit wie die gottloſen geſtrafft ſondern
frage jhm nach wie die frommen ſollen geſeel get werden/ vnd wel
chen jene Welt zuſtande vmd welcher willen ſie ſey vcrordnet vnd

wann ſie ſol angehen.
Jch ſprach:Ich habs vorhin gefagt vnd ſage es noch vnd werds

hernach ſagen das der mehr ſind verdampt/ denn der die da ſeellg

werden.Gleich wie ein groſſer Fluß mehr iſt/ dann ein einiger Tropff.

Daantwortet er/vnd ſprach zu mir: Wie der Acker iſt alſo iſt
auch der Samen wie die Blumen ſind alſo iſt die Farbe wie der
Werckmeiſter iſt alſo iſt das Werck vnd wie der Ackerman iſt/
alſo iſt auch der Baw, denn die Zeit der Welt giebts alſo.

Da ich denen-die ſetzt ſind/jhre örter darinn ſie wohnen ſol
ten vor der Schopffung beflimmete war niemand furhanden der

mit hett wiederſprochen. eeAber nun nach dem die Welt iſt geſchgffen/ ſind aller Menſchen

Sitten mit vnauffdorigen Samen vnd vnergrundlichen Geſctz

zum boſen dverderbt.
Vaud



Vnd ſo ich die Welt recht anfehe vernehme ich das es ſehr ge
fahrlich darinnen ſtehet von wegen der boſen Anſchlage die dat in
nen vmbgehen.

Ich ſehe ſie faſt an vnd verſchone jhrer viel hab nur gleich ein

Beerlein vom gantzen Trauben vnd ein Zweig von vielen Sptoſf
ſen behalten.

So verderbe nun anhien die groſſe Menge die vergebens ge
wachſen iſt vnd werde behalten mein Beerlein vnd mein Zweig/

die ich mit groſſer Muhe habe zubereitet.
Verzeuch aber noch ſieben andere Tage vnd faſte nicht daran.

Gehe aber in ein Blumen Feld da kein Hauß jnnen ſtehet vnd iß
da von den Blumen des Feldes iß kein Fleiſch vnd trinck keinen
Wiein ſondern erhalt dich allein von den Blumen vnd ruffe den
Allerhoheſten ohn auffhoren an/ ſo wil ich konien vñ mit dir reden.

Da gieng ich hin wie er mir geſagt hatte vnd kam in dasFeld
Artatthz/ ſatzte mich da vnter die Blumen vnd aß von den Kreutern

des Feldes vnd ward ſatt von ſolcher Speiſe.
Nach ſieben Tagen ſaß ich auff dem Graß vnd war mein

Hertz gantz zerſchlagen wie vorhin.
Bando ich thet meinen Mund auff fieng an zu reden fur dem

Allerhoheſten/ vnd ſprach:
OD HeEmg der du dichvns offenbahreſt vnd biſt vnſern Va-

tern da fie vns auß Egypten zogen in der vngebaweten vnftucht

barn Wuſten erſchienen.
Vnd ſagteſt zu hnen: Jſrael hore mich du Samen Jacob

mercke auff meine Rede.

Denn ſehet/ich wil meinGeſetz in euch ſeen das ſolFrucht beh
eüch ſchaffen ſo werdet jhr dardurch zu ewiger Ehre kommen.

Aber vnſere Vater die das Geſetz empfingen hieltens nickt
ſondern vbertraten deine Rechte alſo ſchlug die Frucht des Geſe
ßis bey jhnen nicht auß daß auch nicht ſeyn kunte deñ das Gedeh
in der Frucht kompt von dir her.

F Die



Die aber das Geſetz empfingen giengen vnter vnd hielten
nicht daß in ſie geſeet ward.

Nun pflegets ja ſo zugeſchehen daß wann die Srd Samen.
empfehet vder das Meer ein Schiff oder ein Geſchirre/ Speiſe
vnd Tranck vnd aber das vntergehet darinn man geſeet oder dar

ein man etwas gegoſſen oder gelegt hat.
So gehet zugleich auch das mit vnter welches man geſeet ein

gegoſſen oder eingelegt hat vnd bleibt der keines vnverſehrt. Mit.

vns aber gehets alio nicht zu.
Denn wit die das Geſetz empfangen haben gehen vnter in

Sunden mit vnſerm Hertzen/ darein wir das Geſetz empfingen.
Aber das Geſetz gehet darumb nicht mit vnter jondern bleibt,

in ſeiner Krafft.
Da ich alſo in meinem Hertzen redet ſahe ich hinter mich vnldd

ſahe ein Weib zur rechten Seiten ſtehen die trawret vnd ſchrey
laut vnd war ſehr betrubt hatt zurifſene. Kleider an vnd aſch auff

Jhrem Haupt.
Da ließ ich meine Gedancken darinn ich war gefallen vnd

kehret mich zu dem Weibe.
Vnd ſprach warumb weineſtu vnd warumb biſtu ſo trawrig?

Gilite ſprach zu mir: Caß mich weinen mein. DEgR vnd Lepd.
tragen denn ich bin ſehr bekummert vnd faſt gedemutiget. Jch
ſprach: Lieber ſage mir an/ was briſt dir? Sie ſprach zu mir.

Deine Magd hatte drepßig Jahr jhren Mann vnd blieb vn

fruchtbar das ſie nicht gebahr.
Vnd da ich in den dreyßig Jathzrren alle Stund zu Tagvnd

Nacht fur dem Allerhoteſten betet.&rhoret er mich deine Magd nach den dreyßig Jahren vnd
ſahe an meine Demut vnd Elend vnd gab mir einen Sohn vber

dem empfinge ich mein Mann vnd alle vnſere Nachbarn groſſe

Frewde vnd lobten ſehr den ſtarcken Gott.Vnd ich erzoge jhu mit ſawret Ardeit. Nonth
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Daer nunauffwuche vnd die Zeit kam/ daß er ein Weid ſolt
nehmen machet ich ein Hochzeitmahl.

Das Zehende Cap: des Vierdten
Buchs Eßdræ.

Eo. No da mein Sohn wolt in ſeine Schlaffkam̃er
 WVgehen/ fiel er nieder vnd ſtarb.

auff mich zu troſten/ ich aber ruhete biß an die Nacht
Da kehreten wir die Liechter vmb/ vñ ſtunden all mein

des andern Tages.
Da ſie nun alle auffhoreten mich zu troſten daß ich zu frieden

ſtyn ſolte/ ſtund ich des Nachts auff Flohe davon vnnd tam auff
dieſes Feld da du mich jetzt ſieheſt.

Vnd gedencke nicht wieder in die Stadt zu kommen ſondern
hie zu bleiben mag weder eſſen noch trincken wil gleich ohn auff
horen Leyd tragen vnd faſten biß das ich ſterbe.

Da ließ ich meine Rede/ darinn ich war anſtehen vnd ſprach
mit Zorn zu jhr:Du thorichtes Weib, ſieheſtu nicht vnſer Leyd vnd wie es vns

gihet:Denn Sion vnſer aller Mutter iſt ſehr bekummert gedemu

tiget vnd in groſſen Elend.
So wir denn alletrawren vnd Leyd tragen weil es vns allen

vbel gehet wie kanſtu deñ allein ſo viel klagen vber einem Sohne?
Denn frage die Srden ſo wird ſje dir ſagen das ſie den Fall

alie derer Menſchen die auß jht erzeuget werden viel billicher be
weinen moge.

Denn auß jhr ſind von Anfang alle Menſchen her kommen
vnd kommen jhrer noch taglich mehr auß jhr vnd ſiehe/ ſie ziehen

ſaſt alle hinunter in die Verdamniß vnd gehet ein ſolch groſſe
Menge zu grund.

F ij Wer
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Wer ſol nun billich mehr trawren die jenige die tinen ſolchen

groſſen Hauffen verleuret/ oder du die dunur vmb eins Sohns
willen Leyd tregeſt? Weolteſtu aber ſprechen.

Mein Ceyd iſt dem nicht gleich daß die Srde fuhret denn ich
habe die Frucht meinles Leibes verlohren die ich mit Angſtgeboh
ren mit Schmertzen gezeugt habe.
DieErde aber wie jhre weiſe iſt leſt jmmer einen. Hauffen nach

dem andern hinzietzen hierauff antworte ich dir:
Zu gleicher woeiſe wie du mit Schmertzen gebohren haſt: Alſo

reichet die Erde mit Muhe ſeßtucht dar den Menſchen die ſie vom

Anfang her im Bawe halten.
Darumb ſo behalt dein Leyd bey dir vnd trage deinen Vnfall

der dir begegnet, ſtarckmutig.
Denn ſo du Gottes Ordnung techt ſprichſt/ vnd ſeinen Rath

bey Zeit annimmeſt/ wirſtu Lob ven jhm erlangen.
Derhalben ſo gehe hin in die Stadt zu deinem Mann. Da

ſprach ſie zu mit.
Das thu ich nicht in die Stadt komme ich nicht ſondern wil

hie ſterben.
Daredet ich weiter mit jhr vnd ſprach: Lieber ſtelle dich ſo nicht

an ſondern folge meinem Rath denn wie viel Vnglucks hat Si
on troſte dich doch mit dem Elendt Jeruſalem.Du ſiheſt ja/ das vnſer Heiligthumb perwuſtet vnſer Altar

zerbrothen vnd vnſer Tempel zerſtoret iſt.Vnſer Seitenſpiel liegt darnieder vnſer Geſang iſt geſtil-

let vnſere Frewde hat ein oSnde das Liecht vnſers Leuchters iſt er
loſchen die Lade des Bunds agenommen vnſere geheiligte Geſchir
re ſind entweyhet der Name nach welchen wir genennet werden
iſt veracht vnſere Kinder ſind geſchmacht/vnſere Prieſter verbrät
vnfer Leviten gefangen vnſere Jungftawen geſehwacht vnſere
Welber geſchandet vnſete frommen geraubt vnſere Jugent ver

iohren/
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ſohren vnſere Mannſchafft dienet/vnſere. Helder ſind kraftleß ge
macht.

Vnd daß das allermeiſte iſt das herrliche Sion iſt aller Shre
entſetzt/ denn es iſt in die Hande ſeiner Feinde vbergeben.

Darumb ſo ſchlag du dein groſſes Leyd auſſem Sinne vnd lege
deinen ſchweren Schmertzen von dir/ auff daß dir der ſtarcke gna
dig ſey vnd der Allerhdheſte Ruhe ſchaffe/von deiner Arbeit.

Daith alſo mit jhr redet ward jhr Angeſicht plotzlich hell/ vnd
zhte Augen glentzeten daß ich mich fur jhr furchtet vnd gedacht wz

das were.Vnd ſiehe Sie ließ alebald ein groß Geſchrey von ſich voll

Schreckens alſo daß ſich die SSrde von des Weibes Siimme
Jtniſatzi.

Wie ich nun vmbſaht verſchwandt das Weib vnnd ward
an jhren Orth eine Stadt gebawet vnd ein groſſer Platz zur
welten Grundifeſte abgemeſſen da erſchrack ich ſchrey laut vnd
ſprach.

Wo iſt der Eagel Vritl der anfanglichs zu mir kam denn Er
hat mich in dieſe hohe Beträchtung gefuhret dadurch ich mein En
de muß nehmen vnd wird mein Gebet mit Schanden beſtehen.

Da ich ſolches redet kam er zumir vnd ſahe mich.
Wie ich darnied er lag als ein Todter/vnd war mir der Ver

ſtaud genommen da nam er mich beh der. Hand ſtercket mich vnd

ſtellet mich auff meine Fuſſe vnd ſprach.
Was iſt dir? Warumb zerſtoret tich der Verſtand deines Ge

muths vnd warumb biſtu ſo trawrige Jch ſprach.
Da du mich verlieſſeſt vnd ich nach deinem Befehl ins Feld/

Jgieng ſahe ich etwas das ich nicht ſagen kan er ſprach zu mir.
Stehe auff wie ein Mann ich muß dich vnterrichten Jch

ſprach: Mein  HEdtig redẽdu in mir vnd verlaſſe mich nicht auff
daß ich nicht vergebens hinſterbe.

F iij Denn!
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Denn ich habe geſehen daß ich nicht kenne vnd gehort/ das

ich nicht verſtehe
Es wehre denn das mein Sinn betrogen ſey vnd meiner See

len get aumet hette.
Darumdo bitte ich dich zeige deinen Knecht an was dieſes

Wunder bedeute da antwortet Er mir vnd ſprach:
Hore mir zu/ ich wil dich vnterweiſen vnd dir ſagen was das

ſeh dafur du dich furchte

viel Geheimniſſe

ſt Denn der Allerhoheſie offenhahret dir

Weil er ſihet/ daß dein Weg richtig iſt vnd du dich ohn vnter

laß vber deinem Volck be trubeſt vnd tregſt Leyd vmb Sion willen.
Diß iſt die Deutung des Geſichts daß dit furkommen iſt.
Du ſaheſt ein Weib Leyd tragen/ das wolteſtu toſten.
Daverſchwandre Geſtalt/vnd du ſaheſt eine Stadt bawen.
Daß dir das Weib vom Vnfall zhres Sohns ſagt hat den

VerſtandDas Weib das du ſaheſt iſt Sion drumb du denn auch her

nach an ſtadt des Weibes ſaheſt eine Stadt bawen.
Daß ſie zu dir ſägte

 Sie wer dreißig Jahr lang vnfruchtbar

geweſen bedeut das dreißig Jahr verlieffen daran in Sion kein

Opffer geſchahen.
Nach dem dreyßig Jahren bawete Salomon die Stadt vnd

opfferte Brandopffer da gebahr die vnfruchthare einen Sohn.
Daß ſie zu dir ſaget Sie hett den Sohn mit Muhe gezogen

daß iſt die Wohnung zu Jeruſalem.
Daß ſie ſprach: Jhr Sohn were in ſeiner Schlaffkammer

niedergefallen vnd geſtorben daß iſt der Fall Jexuſalem.

Daß du jhre Geſta lt ſaheſt wie ſie ſhren Sohn beweinett
drumb du denn anfiengeſt ſte zu tröſten vnd andertz das dir dawi
derfuhr hat dir alles ſollen gedeutet werdẽn.

Denn nach dem der Allerhöheſte ſahe daß ðu vmb Sions
willen gantz betrübt vnnd von. Hertzen bekummert wareſi hat et

dir



dir deſſelben Klarhelt anzeigen vnd ſeinen ſchonen Schmuck fur

Augen ſtellen wollen.
Derhalben ich dich auch hieß auff dem Felde bleiben da kein

Hauß ſtunde.
Denn ich wuſte/daß der Allerhöheſte dir diß würde zeigen.

Derhalben befagle ich dir daß du auff das Feld giengeſt/ da kein

Grund zum Baw gelegt wer.
Denn an dem Orth da der Allerhöheſte ſeine Stadt zeigen

wolt/ſoi kein Menſchen Gebaw ſeyn.
Datumbd ſo furchie dich nicht/ vnd dein. Hertz ſey vnerſchrocken

ſondern gehe hienein/vnd beſiehe das herrliche groſſe Oebaw So

viel es dein Geſicht faſſen mag.
Demnach wirſtu horen alles dz deine Ohren begreiffen kunten.
Denn du biſt für vielen andern ein ſeliger Menſch vnd von dem

Allerhoheſten vnter die Jahl der wenigen Außerwehleten gerechnet.

Mergen zu Nacht aber ſolſtu hie bleiben.
Denn wird dir der Allergoöheſte von groſſen Dingen Geſicht; ir

gen die er fur den Einwonern der Erden zur letzten Zeit thun wird.

Da ſchlieff ich die Nucht/ vnd die andereddacht hernach wie er

mir befohlen hatte.

Das Eylffte Caprdes Vierdten
Bauchs Eßdra.

Nd ſahe im Traume einen Adler auß demMeerJ— ſirecket
eſteigen der hatt zwolff Fittigen vnd drey Haupter.

vnterdem Himmel blieſen zu gleich auff jhn.
Darnach ſahe ich daß vnten an ſeinen Fittigen etliche wie

derwertige Flugel wuchſen die doch gantz klein vnd kurtz blieben.

Seine Haupter hielt er ſtille vnd war das mittelſte gröſſer
denn die andere zwey doch hielt ers gleich den andern ſtille.

Dieſen



Dieſen Abdbler ſahe ich fliehen mit ſeine Filtigen/ vnd vber alle
Sinwohner des gantzen Srdbodens regieren.

Vnd das jhm alles vnter den Himmel vnterthan war/ vnd
niemandt von allen Creaturen auff sSSrden zhm durffte wieder—

ſprechen.Ich ſahe auch/ daß er ſich auff ſeine Klawen ſatzte/vnd ließ ei

ne Stimme auß zu ſeinen Fittigen, die ſprach.
Wachet nicht alle zugleich auff es ſchlaff ein jedere an zhrem

Vrt vnd erwache ein jedere zu Jhrer Zeit.
Die Haupter aber ſollen biß auffs letzte behalten werden. Jch

ſahe aber daß dieſeStimme nicht von ſeinen. Hauptern außgieng
ſondern mitten auß ſeinemLeibe.

Vnd zehlet dieFlugel vnter den Fittigen der waren acht. Da
nach ſahe ich einen Fittig an der techten Seiten auffſtehen der te

giert vber alle Land.
Daeer nun ein weile regiert hatte/ kam ſein Ende/ vnd ward

ſeine Stete nitgent mehr funden nach dieſemn rirhtet fich der nech
ſte da bey auff der teglerte auch.

Vnd da Ereine lange Zeit regiert hatte/ kam ſein öſnde vnd

ward nicht mehr geſehen/gleich als der Erſte.
Vnd es kam eine Stimme die ſprach zuzhm: Hore zu der du

nun eine langeZeit her dem Erdboden beherrſchet haſt diß ſage ich

ehe denn du verſchwindeſt.
Es ſol keiner nach dir/deine Zeit erreichen ja auch nicht. die

helffte daron.Darichtet ſich der drlkte auff vnd regieret wie die vorigeñ vñ

verfchwand darnach auch.
Allſo gieng es mit den andern allen nach einander zu das ein

Jeglicher regierte vnd denn verſchwandi
Darnach ſahe ich wie ſich die andere Fittigen au det rechten

Seiten allgemahlich auffrlchteten daß ſie auch regieren wolten
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vnd etliche auß zhnen ſtengen an zu regieren vnd verſchwunden
bald. Eiliche aber richteten ſich wol auff doch regierten ſie nicht.

Nach dieſem ſahe ich/ daß die zwolff Fittigen mit zweyen vn
der Flugen verſchwunden.

Vnd bleib an des Adlers Leibe nicht mehr ubrig denn die
Haupter die da ruheten vnd ſechs VndersFlugeln.

Von dieſen ſechs VnderFlugeln ſonderten fich zwo abe/ vnd
begaben ſich vnter das Haupt zur rechten Seiten/ die andere vier
aber blieben an hrem Vrte.

Folgents ſahe ich daß ſich die VnderFlugeln furnahmen auff
zurichten vnd zu regieren.

Vnd da ſich die erſte hatt auffgerichtet/ verſchwandt ſie bald.
Die andern verſchwunden noch balder denn alle die vorigen.

Da waren noch zwo VnderFlugeln obrig die ſich auch vnter
ſtunden zu regieren.

Vnd wie ſie folches furnahmen da erwachet eins von den ru
henden Hauptern welches das mittelſte vnd groſte war denn die
andern zwey. Vnd die andern zwey richteten ſich mit jhm auff.

Vnd diß Haupt wandte ſich ſampt den andern zwehen bey zjm
vmb vnd fraß die zwo Vnder Flugeln die ſich vnterſtanden hat
ten zu regieren. J

Diß Haupt aber exſchreckte die gantze Welt es regiert darin
ober die Einwohner der Erden mit harter Beſchwerniß vnd hat
groſſern Gewait in der Welt denn alleFlugeln die verſchwunden

waren. Darnach ſahe ich daß diß. Haupt plotzlich verſchwand/
gleich den Flugeln.

Da waren die andere zwey Haupter noch furhanden die re—
gierten auch auff oSrden vber die Einwohner des rdbodens.

Vnad das eine Haupt auf der Rechten fraß die andere auff der
lincken Seiten.

Da horet ich eine Stimme die ſprach zu mir Siehe fur dich

vnd giebe acht auff alles das du ſieheſt.
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Alſo ſahe ich rinen brullenden Lowen auß dem Waldt herfut
ſauffen/ der redet den Adler mit Menſthlicher Stimme an vnd
ſprach: Hore zu ich ſol dir furhalten was dir der Allerhdehſte leſt

anſaägen.

u
Biſtu nicht das Thier das vbrig blieben iſtvon den 4. Thie

ren denen ich das Reich auff sSSrden eingegeben habe das mit ghr

J

nen die Zeiten der. Welt vollendet wurden.
J Vnd nach dem du das vierdte Thier biſt/ haſtu die andern dit
J

4 vergangen ſind allovberwunden vnd beherrſcheſt die Welt mit

4 gtoſſen Schrecken den gantzen Erdboden pkageſtu vbel, wehneſt
nun lange Zeit auff Erden mit Liſt vnd Trug.nD Vnd funreſt kein warhafftig Gericht in der Welt. Denn dit

J

ſr ſanfftmutigen beleidigeſt du/ die ſtillen letzeſt du die Lgr er haſtu
iſ lieb der froen Heuſer brichſtu abe vñ zerſtoreſt dere Wiawren, die
J

dir nie keinen ſchaden gethan haben. Darum̃ fyiſt nun deine Leſie

J

rung biß zum Allerhoöchſten vnd deine Hoffart biß zum Starcken
n hinauff komen. Der Allerhöchſte ſihet dein brachtiges Weſen an

vnd ſiehe es hat ein Ende, vnd deine Läſter ſindulleerfüllet.
Darumb ſo ſolſtu Adler vntergehen mit deinen ſchrecklichen

Fittigen/ boſen VnderßFlugeln ſchandlichen Hauptern argen
J Klawen vnd deinem gantzen ſchalckhafftigen Leibe.

J t

ſ
HSDOyerſchwandt/ ſampt den vierFlugeln bie zu jhm kommen

J Das zwolffte Cap: des Vierdten.
J
J BZBBuchs Eßdræ.
un NAder Löwe dieſe Wort zum Aoler geredthate
u o. Sahe ich wie das eine. haupt/ dz noch furhan den war

vnd zu regieren auffgeſianden waren/ vñd war jht Reich klein:
Vnd voll Auffruhrs/ vnd ich ſahe/ das dieſte Flugeln alle ver-

ſchwunden vud der gantze Leib des Adlets ward verbrändt dafüt
eentſetzte ſich die Welt/vnd ich eywachet von demn Getummel ron

mtrtiet



mieiner Verzuckung vnd von der grofſen Furcht/ vnb ſprach ziz
meinem Geiſt.

Siche diß tichteſt u mir zu/daß du des Allerhochſten Wege
wilt ergrunden.

Mein gantz Gemuth iſt zerſchlagen/ meine Seele iſt mir
ſchwach worden vñ ſind mir von den groſſen ſchrecken den ich die
Ztacht habe eingenommen all meine Krtaffte entgangen.

Aber ich wil den Allerhochſten bitten/ daß er mich ſtercke biß

ans Snde.
Vnd ſprach: O Herrſchender Hc  R/ hab ich Gnad fur

deinen Augen funden vnd helteſtu mich neben viel andern fur Ge
recht/ oder iſt mein Gebet biß zu deinen Angeſichte kommen.

So ſtercke mich vnd zeige deinem Kuecht an die Deutung dieſes
grawſamen Geſichts/ auff dz du meine Seele vollkomlich troſteſt.

Denn du achteſt mich gut dazu daß du mir das Ende der Zei

ten offenbahreſt da ſprach er zu mir:
Diß iſt die Deutung des Geſichts: Den Adler den du ſaheſt

auß dem Meer ſteigen iſt das Reich daß Daniel dein Bruder in
einem Geſicht fahe. Aber es ward jhm nicht außgelegt drum̃ wil

ichs dir jetzt außlegen.
Siehe es kompt die Zeit daß ſteh ein Reich auff sSrden erhe

ben wird das wird ſchrecklicher ſeyn denn alle andere Reich die vor
jhm geweſen ſind. Zwolff Konige. werden darin regieren je einer
nach dem andern.

Wenn der Zweite das Reich einnimmet wird er lenger regie

ren denn die andern alle.
Diß iſt die Deutungder zwolff Fittigen/ die du ſaheſt.
Die Stimme aber die du höreteſt reden welche nitcht zu des

Adlers Hauptern ſondern mitten zu ſeinem CLeibe herauß gieng.
Sedeutet /daß nach dieſer Konige Regierung viel Zancks ent

ſtehen wird alſo daß ſichs wird anſehen laſſen ars ſolte das
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Reich fallen wird aber noch nicht fallen ſondern in ſeinen erſten:
Standt wiederbracht werden.

Die acht Vnderflugeln die du an ſeinen Fittigen ſaheſt han
gen. Zeigen an/ daß acht Konige entſtehen ſollen/ dere Zeit wird
kurtz vnd jhre Jahr ſchnell ſepn.4 Die zween erſten auß jhnen werden vntergehen darnach follen

die andere vier zur halben Zeit eine weile behalten ierden biß das
Ende des Reichs herzu nahet da ſollen zween biß zum Ende bleibẽ.

Die drey Haupter die du ſaheſt ruhen. Bedeuten dus der Al
lerhoheſte am Ende dieſes Reichs drey Konige erwecken vñ alles vn
ter ſie zwingen wird alſo daß ſie auff der gantzẽ Leelt regiren ſollẽ.

Vnd werden die Einwohner der Erden mehn piagen/ denn al
le andere Konige die vor jhnen geweſen ſind/ darumb fie denn auch

J

drey Haupter des Adlers genennet werden.

f Denn alle ſeine Laſter werden ſie wieder herfur bringen/ vnd
ß ein SSnde mit 4hm machen.
J Daß du ſaheſt ſein groſſer Haupt verſchwinden daß iſt das

einer von dieſen Konigen auff ſeinem Bette ſterben ſol doch mit
Schmertzen. Die zween andere aber wird das Schwerdt freſſen

J

Denn des einen Schwerdt wird den andern vmbbringen/ vnd
ſol dieſer zu letzt auch durch das Schwerdt fallen. Daß du aber ſa
heſt zwo Vnderflugeln die ſich vmb dz Hauptzur rechten Seite be

l

gaben. Bedeuten die Konige die der Allerhöheſte zum sSnde des
J Keichs behelt welche eine geringe. Herrſchafft haben werden/ voll

J Muhe vnd Vnruhe.
J

Der Lotoe den du ſaheſt om Walde auffſtehen brullen/ vndJ

5  lier ſeiner Rede ſtrafen wie du ſolches hrteſt.
zum Adler reden/vnd jhm vmb ſeiner Vngerechtigkeit willen in al

Das iſt der Geiſt den der Allerhoheſt bey ſich helt biß ans En
de/ das er die Menſchen als denn zhrer Gottloßigkeit halben
vberzeugen vnd jnen jhre Boßheit entdecken ſol.

Denn er wird ſie lebendig fur Gericht ſtellen vnd ſie nach ge
nugſamer vberzeugnuß ſtraffen

Aber
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Aber mein Volck das in mtinen Grentzin vbrig bleibt wird
ervnter allen Trubſal erhalten vnd ſie erfrewen/ biß der letzte Be
richtstag kompt von welchem ich dir anfangliche geſagt habe.

Das iſt der Traum den du hatteſt vnd das iſt ſeine Deutung.

Dich allein hat der Allerhochſte wurdig geacht dem Er ſolch
Geheimniß wolt künd thun.

Darumb ſo ſchreib alles das du geſehen haſt in ein Buch vnd
leg s an ein heimlichen Ort.

Vnd lehr es die Veiſtendigen vnter deinem Volck welche du
kenneſt daß ſie dieſe Geheimnüß faſſen vnd behalten konten.

Nun aber ſo verhatre hie die folgende ſieben Tage auff daß dir
kundt werde was dir der Allerhoöchſte weiter zeugen wil/ mit dieſen
gieng er von mir.
Daaber alles Volck horete daß die ſieben Tage furvber warn

vnd ich nicht wieder in die Stadt kam verſamleten ſie ſich all zu
Hauff vom kleineſten an biß zum groſten vnd kamen zu mi ſpre
chend. Was haben wir dir gethan oder womit haben wir dich
beleidiget daß du vns verlefſeſt/ vnd bleibeſt hie an dieſem Orth
ſitzen

So wir doch dich allein von allem Volck vbrig haben gleich

als einen Trauben auß dem Weiübergk als ein Liecht in der Fin
ſternuß vnd als ein Vfer vnd Schiff auß dem Vngewitter er
halten. Haben wir fonſt nicht Vng:ucks gnug?

So du vns vetleſſeſt wehre vns denn nicht beſſer wir weren

in der Brunſt Sion mit vmbkommen.
Denn wir ſind ja nicht beſſer denn die daſelbſt geſtorben ſind.

Da ſie alſo redeten vnd bitterlieh weinete antwortet ich jhnen vnd

ſprach: Sey getroſt Jſrael vnd rawre nicht  Hauß Jacob. Denn
der Allerhoheſte iſt ewer noch eingedenck vnd der ſtarcke iſt ewer in

ewrem Trubſal nicht vergeſſen
So hab ich euchauch nicht verlaſſen noch mich von euch ab

geſondert. Sondern bin an dieſen Ornfernwen daßich tuln dre
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Verwuſtung Sions betet vnd Gnad ſuchte fur ewer zerſtörtes

Heiligthumb.Datumo ſo ziehet hin ein jeglicher in ſein Hauß nath etlichen

Tagen wil ich wider zu Euch kommen.
Alſo gleng das Volck hin wie ich jßnen ſaget in die Stadt.

Jch aber blieb wie mir der Engei befotzlen hatte/in dem Felde

vnd aß an denſelbigen Tagen anders nicht denn Blumen vnd
Kraut daß auff dem Felde war.

Das Dreyzehende Cap: des Vierdten
Buchs Eßdra.

Vcch demſieben Tagen traumet mir des Nachts.
 Vnd ſiehe ein Mann ſieig auß dem Meer der all ſeine

W.JWellen bewegte.
Himmmel und wo er ſein Angeſicht hin wandte zu ſehen erſchrack

alles was vnter jhm war.
Vnd wo ſeine Stimme auß ſeinem Mund hinkam branten

alle die ſie höreten/gleich wie die durret Erde brennet wenn das Fe

wer an ſie kompt.Darnach ſahe ich das viel Menſthen von den yier Winden/
vnterdem Himmel zuſammen kamen die man nicht älle zehlen

kont vnd wolten den Mañ beſtreiten der auß dem Mer war her
auff geſtiegen. Aber er warff jhm ſelber einen hohen. Verg auff

vnd flohe auff denſelben.
Da ſahe ich mich nach der Stet vmb auß welcher er den Gerg

hat auffgeworffen vnd kondte ſie nicht erſehen.
Folgends ſahe ich daß alle die ſich verſamlet hatten/ jhn zu be

kriegen ſehr zag wurden döch durfften ſie ſtreiten. Er aber/ da et
das Volck ſahe gegen jhm herkommen hub er weder Hand noch
Meſſr oder einig andero Waffen auff ſondern wie ich ſahe.

J kauò
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Sinen fewrigen Blaſt ließ er auß ſeinem Munde/ einen
htiſſen Athem auß ſeinem Lippen vnd Funcken vnd Wellen auß
ſeiner Zungen vnd da diß alles zuſammen kam/nemlich der fewrt
ge Blaſt/ der heiſſe Athem vnd die dicke Wellen.

Fiel es vber das Volck/ das bereit war zu ſtreiten mit groſſer

Vngeftumme vnd berbrandt ſie alle das von der aantzen Menge
plotzlich nicht mehr geſehen ward/ denn Staub vnd Rauch Da

ich ſolches ſahe/ erfehrack ich.
Darnach ſahe irh denſelben Mann voni Berg herab ſteigen

vnd das er einander friedſam Voltck zu ſich berieff.
Vnd es traten viel Leut zu jhm der waren etliche frolich/ etli

che trawrig etliche gebundenſetliche fuhreten andere wie ſie jhnen
furkamen herzu: Da ward ich fur groſfen ſchrecken kranck wachei

auff vnd ſprach.
HEge/ du haſt deĩnem Knecht von Anfang her deine Wun

der gezeiget vnd mich wurdig geachtet daß du mein Gebet auff
nehmeſt ſo zeige mir nun auch an de ßDeutung dieſes Traums.

Denn ſoviel ichs nach meinem Verſtandt berechnen kan/ weh
denen/ die zu der Zett furhanden ſeyn werden vnd noch mehr wrhe

dinen dit nicht vorhanden ſeyn werden.
Denn die nicht vorhanden feyn werdẽ ſind die ich ſahe trawren.

Niin verſtehe ichs was zur letztenZeit geſchehen/vnd denen be
gegnen ſol/ die ats dann furhanden ſehn werden.

Denn ſie werdenin grofſe Gefahr vnd in mancherley Trub

ſal kommen/wle diefer Eraum anaezeiget.
Doch iſt es mir traglicher, daß ich nun mit Angſt dazu kom̃e/

daß ich ſehen mag was hernach geſthehen wird/ denn das ich wie
ein Wolck von der Welt verſchwinden ſolt/ daantwortet er mit

vnd ſp. ach?nJ.g wil dir das Geſicht deuten vnd was du mich frageſt ent
decben. ü
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Daß du von denen ſageſt die als denn vorhanden ſeyn ſollen
hat den Verſtandt.

Die zu der Zeit auß der Geſehrligkeit entrunnen ſeyn die wer
den bewaret ſeyn die aber in die Gefahrligkeit fallen/ ſind die das
Werck vnd Vnglauben zu den ſtarcken Goit haben werden.

Darumb ſolſtu wiſſen daß die ſeeliger ſeyn werden/ die fur
handen ſeyn denn die als denn werden todt ſeyn.

Diß iſt die Deutung des Geſichts daß du ſaheſt einen Mann
herauff ſteigen mitten auß dem Meer.

Dieſer iſts/ den der Allerhoheſt nun eine lange Zeit auffhelt
der ſeine Creaturen durch ſich ſelbſt erloſen vnd denen guts beſche-
ren wird die zu ſeiner Zeit vorhanden ſeyn werden.

Daß du ſaheſt auß ſeinem Munde gehen/ wie einen Athem
Fewer vnd Wellen.

Vnd das er weder Schwerdt noch Waffen hat ſondern mit
eigner Macht vmbbracht die jhn zubeſtreiten kommen waren/das

zeiget an.Daß eine Zeit kommen. wird da der Allerhoheſt die erleſen

ſol die auff Brden ſeyn werden.
Vnd wird mit ſeiner Zukunfft die Menſchen auff Srden er

ſchrecken.
Da wird denn einer den andern wollen beſtreiten eine Stadt

die andere vnd ein Cand das ander ein Volck wird ſich empohren
wider das ander vnd ein Reich wider das andere.

Wenn das geſchehen wird ſollen die Zeichen erſcheinen dar
von ich dich vorhin geſagt hade vnd mein Sohn den du ſaheſt
ale einen Mann herauff ſteigen/ ſol als denn offenbahr werden.

Welche Volcker ſeiner Stimme gehorchen werden die werden
ein jedere in jhren Lande zhren Krieg den ſie wieder ein ander hat
ken/fahren laſſen.

Vnd wird ein vnzahlbare Menge Volcks zuſam̃en kom̃en deh

Furhabens das ſie jhn beſtreiten wollen.

Da
e
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Da wird er ſich auff die ſpitz Sion ſtellen. Sion aber wird kom
men vnd alle bereit vngebawet gezeigt werden wie du denn ſaheſt

den Bergauffwerffen ohn Hande.
Aber die Voſcker die da komen werden wird mein Sohn vnib

jhrer Boßheit willen mit Vngewitter ſtraffen vmb jrer argen An
ſchlage willenwird er ſie quelen.

eit einer Qual der Flamen gleich vnd wird ſie durchs Geſetz
das wie Fewer brennen wird/ ohn alle ſeine Muhe vmbringen.

Daß du ſaheſt wie er ein ander friedſam Volck zu ſich verſamle
te. Das ſind die zehen Stamme die zur Zeit des Konigs Oſea
auß zhrem Land in Gefangniß kamẽ welcheSalmanaſar der Ko
nig zu Aſſyrien gefangen wegfuhrete vnd brecht ſie vbers Waſſer
in einander Land.

Sie aber wudden zu rath daß ſie die Heyden verlaſſen wolten/

vnd zogen hin vber ein fern Land da nie keine Menſchen gewohnet
hatten.

Da wolten ſie die rechte halten/die ſie in jhrem Lande nie gehal

ten hatten. Sie zogen aber durch dieenge Fuhrt des Fluſſes Eu
phrates.

Denn der Allerhochſte khet fur jhnen ein Zeichen daß er die

Quellen des Fluſſes verſtopffet/biß ſie hienuber kamen.
Da zogen ſie einen weiten Weg durchs Cand anderthalb Jahr

lang vnd kamen in eine Gegne/vie heiſt Arſaret. Daſeibſt ſchlugen
ſie thre Wohnimg an biß auff die letzte Zeit/vnd wann ſie wieder
von dannen kommen ſollen. Wird der Allerhoöthſte des Fluſſes
Quellen abermahl ſtopffen auff daß ſie herdurch kommen mogen.

Das iſts daß du ein friedjam Wolck ſaheſt.
Dieaber von deinem Volck als denn vorhanden ſeyn werden

ſollen ſich in meinen Grantzen finden laſſen.

Wenn er nun die Menge der Volcker/ die fich wider jhn verſam
len wird vmbbringen ſo wird er ſein gegenwertiges Volck beſchir

men.

H Vud



Vnd wird viel Zeichen vor jhnen thun. Da ſprach ich O herr

ſehender HERR zeige mir noch dieſes an was iſts das ich den
Mann ſahe herauff ſteigen mitten auß dem Meer er antwortet.
mir: Als wenig du ergrunden vnd wiſſen kanſt was in der Tieffe

des Meers ſeh ſo wenig kan auch jemand meinen Sohn/ vnd die
bey jhm ſind ſehen/es ſey dann zu ſeiner gewiſſen Zeit.

Diß iſt die Oeutung des Traums den du ſaheſt vnd davon ich
dich dißmal allein habe vnterrichtz ſollen. Denn du haſt dein Recht
verlaſſen dagegen aber mein Geſetz geſucht/ vnd dich darinnen ge

übet.
Dein Leben haſtes weißlich angeſtelt vnd den rechten Verſtand

deine Mutter geheiſſen.
Darumb hab ich auch dir den heimlichen Schatz zeigen wol

len der beym Allerhochſten bewahret wird aber nach dem. folgendtẽ

dreyen Tagen wil ich widerumb mit dirreden/ vnd dir groſſe vnd

wunderbahre Ding eroffnen.
Datieng ich auff dem Felde vmbher/ vnd lobet den Allerhoch
ſten vmb der Wimder willen die er zu ſeiner Zeit thun wolte.

Vnd das er dieZeiten vnd was darin geſchicht ſo weißlich re
gieret vnd bleib daſelbſt drey Tage.

Das Bierzehende Caprdes Vierdten
Buchs Eßdræe.J M dritten tage faß ich vnter einer Eichen da kam einStim

S

me zu mir auß dem Buſch/ vnd ſprach: Eßdra: Eßdra Jch
antwortet hie bin ich HErr/ vnd ſtelt mich damit auff meine

Fuſſe: Da ſprach er: Im Buſch da erſchiene ich Moſi/ vnd redei
mit zhm da mein Volek in Egypten Land dienſibar war.

Vnd ſendet jhnhin mein Volck auß Eaypten. Land zu fuh
xen vnd btacht jhu auff den Berg Sina da ich jhn etlich Tag bey:

mir behielt.
et eh

J



Erzehlet jhmviel Wunber vnd zeiget jhm die Heimligkeit/
vnd das Ende der Zeiten an befohl jhm dabeh vnd ſprach: Diß
ſoitu offenbahren vnd diß ſtill halten. So ſage ich nun auch dir:
Die Zeichen die ich dir gewieſen die Traum die dugeſehen/ vñ die
Deutung die ich dir darauff gegeben habe/ſoltu in deinem Hertzen

behalten.
Denn dich habe ich von allen außgeſondert daß du ſampt dei

nes gleichen mit meinem Rath ſolt vbrig bleiben biß die Zeiten ge-

endert werden.
Denn dieZeiten haben jhre Jugent verlohrn vnd nahen ſieh nu

mebr zumellter. Jn 12. theil ſind ſie vnterſchieden davon ſind ſchon
jo cheil vnd ein halbes vergangen. Noch ſind vbrig ſo viel theil als

nach den zehenen vnd den halben gerechnet werden.

Darumb ſo bereite dein Hauß ſtraffe dein Wolck/ vnd troſte
jtre Armen laß alles verruckliches Weſen fahren.

Gib Vrlaub den fleiſchlichen Anfchlagen wirff von dir alle
leibliche Burden zeuch auß die ſchwache Natur leg beyſeit die be
ſchwerliche Gedancken vnd eyle von diefen Zeiten außzugehen.

Denn es wird mehr boſes geſchehen denn des iſt das du geſe
hen haſt furuber gehzeen. Deñ je mehr die Zeiten von jhrem Alter ge

ſchwecht werden je mehr des boſen ſeyn wird an denen die auff Er

den wohnen.Denn die Warhelt wird ſich imer mehr ferren vñ die Lugen her

zu nathzen/dzGeſicht aber das du geſehen haſt/ ſol vollbracht werdẽ.

Da antwortet ich vnd ſprach zu dir HErr. Siehe,/ ich wil hin
gehẽ wie du mir befolen haſt vñ wil tas gegenwertige WVolck ſtraf

fen wer wird aber die ermanen die hernacher ſollen geboren werdrt.

Die Welt liegt ſjetzt in derFinſterniß vnd die darinnen wohnen
ſind ohne Ciecht. Oenn dein Geſetz iſt verbrant/vnd weiß niemand
was du gethan haſt oder was du noch thunwerdeſt Oarumb hab

ich Gnad fur dir funden ſo ſende deinen H. Geiſt in mich ſo wil

H ij ich
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icdalles beſchrelben das in der Welt von Anfanggeſchehen iſt wie
es in deinem Geſetz vorhin beſchrieben war auff daß die Menſchen
den rechten Weg finden mogen vnd die zur letzten Zeit leben werdẽ/

wiſſen konten/ wie ſie leben ſollen.
EGr antwortet mir vnd ſprach: Gehe hin verſamle dein wolck/

vnd ſage zu jhnen daß ſie dich in den nechſt viertzig Tagen nicht
ſuchen.

Darnach ruſte ſo viel Bogen von. Buchbawmen Rinden vnd
nim zu dir Saream Dabriam Salemiam Echanam vnd ſiel
dieſe funff die geſchickt ſind fertig zu ſchreiben.

Vnd kom hither/ ſo wil ichin deinem. Hertzen ein liecht des ver
ſtands anzunden das nicht tol erleſchen biß geendet werde daß du
mit jhnen anfaheſt zu ſchreiben.

Vnd wenn du alles geendet/ ſolſtuetliche Dinge davon in ge
mein offenbahren etliche aber nur dem verſtendigen heimlich anſa
gen Morgen vmb dieſe Stunde ſolſtu mit jnen anfahen zu ſchrei
ben. Dacgieng ich hin wie er mir defohlen hatte vnd verſamlet

alles Volck vnd ſprach: Hore Jſrael meine Wort.
NVnſere Vater waren vor Zeiten Pilgram in Egypten Land

vnd da ſie von dannet erloſet worden. Empfingen ſie das Geſetz des

Lebens/ welches ſie nicht hielten daß auch jhr nach jhnen vbertret
ten habt.Es war das Land vmbSion her vnter euch außgetheilet durchsJe

Coß aber ewer Vater vnd jhr handelt vbel vnd hielten die Wege
nicht die euch der Allerhochſte geboten hatte.

Dieweil er denn ein gerech.er Richter iſt hat er euch ein Zeitlang
entziehen wollen/ das er euch gegeben hatte.

So ſeyd jhr nun hie mit ewern Brudern. Werdet jhr ewre
Gemuter vntern Gehorſam bringen vnd ewre Hertzen zum Ver
ſtandt richten ſo wirds euch wolgehen dieweil jhr lebt vnd ſo zhr

ſterbt wird euch Gnade wiederfahren.

Denn



Denmw nach den Todt ſol das Gericht konien wann wir wider
ſollen lebendig werden vnd deñ ſollen der ftom̃en Namen bekant
vnd der Gottloſen Werck offenbahr werden.

Nun aber ſol niemand zu.mir kommen vñ laſſet mich niemond
ſuchen in dieſen 40. Tagen.

Da nam ich die 5. Manner zu mir wie mir befohlen war vnd
giengen hin ins Feld/ vnd blieben allda.

Am andern Tage rieff mir eine Stimme vnd ſprach: Sßdra
thu deinen Mund auff vnd trinck das ich dir gebe.

Da thet ich meinen Mund auff vnd er gab mir einen einge
ſchenckten Becher/der war voll Waſſers/ an Geſials gleich wie

Den nam ich vnd trancke darauß da ward mein Hertz voll Ber
ſtandes/ vnd erhub ſich die Weißbeit in meinem Gemuüth auch
war die Gedachtnuß in meinem Griſtgeſtercket. Vnd da ich mei
nen Mund auffthet gieng er nicht wider zu.

Ssgab auch der Allerhochſte den funff Wannern Verſtandt/
daß ſie die hohe Geheimniß welche mir des Nachts eingeſprochen
wurden vnd jhnen noch vnbekant waren/ auffgeſchrieben.

Zu Nacht aſſen ſie ich aber redet des Tages vnd des Nachts
ſchwiege ich auch nicht.

ÊÊ

In den 40. Tagen wurden geſchrieben zwey hundert vnd vier

Da nun die 40. Tage vmb warenredet der Allerhochſte zu mir

vnd ſprach:
Wast zum erſten geſchrieben iſt has lege Jederman in gemein

fur  daß es wurdige vnd vnwurdige leſen.
Aber die letzten ſtebentzig Bucher behalt vnd gieb ſie allein den

Verſtendigen vnter deinem Volck zu leſen.
Denn darinnen iſt die Quelle des Verſtandes der Brunne der

Weilßheit vnd der Fluß der Kunſt begriffen. Vnd ich thet /m alſo.

H. iij Das
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Buchs Eßdræe.
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CAſrrach der. HErre einen Prophetifchen Spruch wil ich

S
J

in deinen Mund legen den rede frey herauß fur den Ohren

J
meines Volcks.

ſ.
Vnd ſchaffe daß es in ein Buch geſchrieben werde denn es iſt

gewiß and war. Furchte dich nicht fur den boſen Gedancken wider
dich vnd loß dich der Vnglaubigen Geſchwat nicht jrren.

j Denn wer vnglaubig iſt ſol in ſeinemnglauben ſterben. So
J ſpricht der OERR Siehe ſch wil viel Vnglucks vber die Welt

ſchick p/ nemblich das Schwerdt/. Hunger Todt, vnd Ver
derbniß.

a,
4*4 Denn alle Laſter haben in der Welt vbethand genõen vnd

ſn
iſt! ſind die ſchandliche Werck der Menſchen auffs hochſte kommien.

Darumnlb ſpricht der HErr: Jch wil zu jhren Sunden die ſit
n. ohn alle ſchew begehen/nicht mehr ſchweigen vnd wils nicht lenger
J

lnſte
nhnlf dulden/daß ſie ſo verrucklich leben. Denn ſiehe das vnſthuldige vnd

vngerechte Biut ſchreyet zu mir vnd ruffen mich die Seelen der
un
je

Frommen ohn vnterlaß an.
Jch wils rechen ſpricht der HErr vnd wilalles vnſchuldiges

n Blut von jhren. Handen fordern.
J

J

n mein Volek wird wie ein. Heerdt Schafe zur Schlach
iung gefuhrt ich wil ſie nit lenger in Egypten Land wohnen laſſen.

Sondern wil ſie mit ſtarckerhand vñ hohen Arm außfuhren vũ
wil daſſelbige and ſtraffen vnd wie vorhin allenthalben verwuſte.

EnggyptendCand vnd ſeineSrundtfeſte ſollen trawren von wegen
der Straff die GOtt daruber fuhreirwird. Die das Feld.bamen/
ſollen Leyd tragen/ denn r Saamen wird von Brenner Hagel
vnd ſchrecklichem Vngewitter verderbt werden!

Wehe der Welt vnd denen die darinnemwohnen. Denn es na

het ſich das Schwerdt vnd zhr Vntergang.

Sin



Ein Volck wird ſich auffleinenwieder das andere zu ſtreiten/
vnd ſcharffe Wehren wird man in jhren Handen ſehen.

oSs werden die Menſchen vnbeſtendig ſeyn vnd einer den an
dern begewaltigen/ jhre Konige werden ſie nitht achten vñ die Fur
ſten werden in all jihren Sachen mit Gewalt handeln.

Alſo das es gantzvnſicher ſeyn wird in die Stadte zu gehen.
Denn durch jhren Bbermuth werden die Stadte verwuſtet

die Hauſer vmbgeriſſen vnd die Menſchen furchtſam gemacht

werden.
oSs wird keiner Mitleiden gegen den andern haben ſie werden/

einander mit Schwerdiern durch die.Hauſer lauffen vnd einer dem
andern ſein Gut nehmen darauß denn thewre Zeit vñ groß Elend

eneftehen wird.
Sithe ich wil alle Könige gegen Morgen gegen Mittag ae

gen Oſt vnd gegen dem Betge Libano fur mich fordern vnd Sie

ſchrecken ſpricht der HEaR/es ſol jhnen wiedervergolten, vnd an.
jhnen gerochen werden was ſie meinen Außerwehlten Leyds an

thim.Wie ſie noch heut bey Tage mit meinen Außerwehlten h.n
deln ſo ſol mit jhnen gehandelt vnd in jhren Schoß vergolten
werden/ ſpricht der HERR.

Mreine rechte Mand ſobder Vbelthater nicht verfchonen/ noch
mein Schwerdt vber den auffhoren die vnſchuldig Blut auff Er

din vergieſſen.
Fewer ſol von meinem Griñ gußgehen das wird die Grund

ſeſte der Erden verzehren vnd alle Sunde wie Stro verbrennen.
Weheenen die da fundigen/vnd halten meine Gebot nicht

ſpricht der HErr/ich wil jhrer nicht verfchonen enthaltet euch jhr
Kinder vom Gewalt wollet mein Heiligthumb nicht veronrel
nigenn.

J
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Denn der Hogg kennet alle die ſich an jhm verſundigen dar
umb vbergibt er ſie zu tödten vnd vmbzubringen.

Darumb ſol allerley Vngluck vber die Welt kommen vnd jhr
werdet darinne behangen denn OOT  wird euch nicht erretten
weil jhr euch an jhm verſundiget habt.

Siehe ein erſchreckliches Geſicht kmpt von Morgen. Das
Geſchlecht der Arabiſchen Drachen wiroeherauß ziehen mit viel
Wagen vnd jhre Mengewird daher fliehen wie der Wind vber

der Erden alſo das ſich furchten vnd entſetzen ſollen alle die Sie
werden horen in jhrem Grimm toben.

Sie werden herauß brechen wie die wilden Schwein auß dem
Walde mit groſſer Heeres Krafft werden ſie kommen vnd einen
ſchweren Sttelt wider jhre Feind fuhren vnd ein Theil Landes in

Aſſyria verwuſten.
Darnach werden die Drachen ſich jhrer Geburt erinnern vnd

Vberhand behalten vnd in jhrer Widerkehre zuſammen ſchwetrẽ
vnd alle jhre Feind mit groſſer Krafft verfolgen.

Da werden denn dieſe fur jhrer Macht erſchrecken ſtill ſen vnd

azhre Fuß auff die Flucht richten.
Aber ein Oberſter auß Aſſyria wird ſie belageren vnd einengur

ſten vnter jhnen vertilgen das wird Furcht vnd Schrecken in jhr
Heer bringen vnd.wird ſich ein  Streit wider zhre Konige er
heben.

Siehe Wolcken kommen von Morgen vnd Mitternacht ge
gen Mittag zu die, ſind ſehr grawſam voll Zorns vnd Vn
gewitters.Sie werden auff einander ſtoſſen/ pnd viel. Geſtirns mit jhrem

Oberſten Stern zurErden reiſſen da wird fich ein ſicher Stteit er
hebẽ, daß dz Biut biß an die Beuch. Vnd der Brenſck en Mitft biß
an die Gurten der Eameel ſprlitzen wird/ vnd wigd groſſe Fuicht
vnd Schrecken auff Erden ſeyn.

Die
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Die den Zorn ſehen werden zittern vnd ſich alle dafur entſetzen.

Darnach werden dicke Regen komen von Mittag Mitternacht/
vnd auch etliche vom Abend.

Vnd die ſtarcke Wind auß dem Morgen werden die Wolcken  fdie mit groſſem Zorn aufferweckt waren/ zuruck treiben vnd das n
Geſtirn das den Winden gegen Morgen vnd Abend einen ſchre n 3
cken hette.mogen zufugen ſol vberwunden werden.

alle die darinnen wohnen erſchrecken vnd werden vber alle hohe dr nn

Die groſſe ſtarcke Wolcken aber die vollgorns ſind werden ſich nh J
mit ſampt den Geſtirn erheben auff daß ſie die gantze Welt/vnd fnnn!

J

ter grawſamen Brand außgieſſen. Nemlich/Fewer Hagel flie dnn J
hende Schwerdter/ vnd ſo viel Regens daß alle Felder vnd Bache

zi ulmit. Waſſer vberlauffen ſellen. bn J

gel das Geholtz in Walden dz Graß in Wieſen vnd alleFruch J

luhte auff dem Felde werden ſie verderben.
tun pi

Auchlſo werden ſie Freymutig biß fur die Stadt Babel rucken
IIdieſelbe erſchrecken angreiffen/belagern vnd einen ſolchen Brand

fttnvnd Zorn datuber außgieſſen daß der Staub vnd Rauch darvon J
J ſ

Kton jhrer Perſon ſeyn wilt. Wehe dir Etenden daß du dich zhr Un

aufffahren wird biß an den Him̃el vnd alle Nachbaren werden ſie u
beklage. Vñ die darinvberbleiben ſollen zreni Vnterdruckern dienẽ. ug

Vnd du Afia/die du einerley. Hoffnung mit Babel haſt vnd ein

4

tl

J

J

zn

gleich macheſtvñ ziereſt delne ochter zur Hurerey!auff daß du dei —2nlnn—

nen Bulern wolgefalleſt die allweg begehren mit dir Hurerey zu

nunikreiben.

t te

uiurrnunff
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Du haſt den derhaſten machfolgen wollen in all jihren Wercken ſlun
vnd Anſchlagen darumb ſpricht Gott. Ich wil allerley Vngluckvber dich bringẽ/ Witwenfehafft Arm ut/thewre Zeit Schwerdt un

7 uneee —S
Iverwuſtet vnd derRuhm deiner Macht ſol welck fſ ennunPeſtilentz/ deine Hauſer ſouen mit groſſer Gewalt vnd Morden

ilimi Urnt nerr
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4 Blum verdorret/ wann die Brunſt ird auffgehen die vber dir ſol
Z5 angezundet werden.h Du ſolſt ſchwach werden wie ein arme Diern die von Weibern

geſchlagen iſt/ aljo daß dich deine Furſten vnd Buler nicht werden
konnen auffhebẽ. So ſehr wurde ich nit eyffern vber dir ſpricht der

nh HERR. Wenn du nicht allwege deine Hande vber meinen Außer
J e wehleten hetteft zuſammen geſchlagen, ſie erwurget vñ vber jhrem.

Todt da du voll wareſt geſprochen. JJ 4 9 Angeſicht. haſt den Lohn
n J ner Hurerey in deinem Schoß darumb ſolſtu geſtrafft werden.

r Wie du meinen Außerwehleten thuft ſpricht der OERR/ ſo
D wilrd dir auch Gott thun vnd allerley Vngluck vber dich kommen
4nn laſſen. Alſo daß deine Kinder ſollẽ Hungers ſterben du ſolſt durchh

I
Schwerdt vmbkommen vnd werden deiune Stadte geſchleiffet

u hl
vnd alle dein Volck imFelde mit dem Schwerdterſchlagen werden.

TI
Die auff den Bergen ſind/ ſollen verſchmachten vnd fur Hun

J lf ger nach Brodt jhrFleiſch eſſen vnd fur Durſt nach Waſſer zhr
eigen Blut trincken. Du vngluckſelige wirſt vber Metr weichen

ſ

Jm Farzug werdẽ ſie die zerſchlagene Stadt zuftoſſen ein theil
u vnd auch daſelbſt vielsslend einnehmen muſſen.

fel
mn deines Landes verwuſten vnd was vbrig von deiner Herrligkeit

J nnnt
außmachen vnd alſo zu der zerſtorten Stadt Babel wiederkehren.

litn O Babel du ſolſt jhnen ſeyn wie ein Stopffel vnd ſie werden
I dir ein Fewer ſeyn. Sie werden dich aufffreffen vnd deine Stadie

ln. r me mit Fewer verbrennen.
JIo— Deine Kinder werden ſte gefanglichthinfuhren alle deine Schatze
unnnnilfif rauben vnd die ſehone deines Angeſichts verftellenn;

Il
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t O khe dir Babelvnd Aſia wehe dirE ghpten vnd—De— Zauicchs Eßdre.

nnnnnn



Zliehet an Sacke/vnd harinne Kleider bewelnet ewre Kinder
vnd traget Ceyd denn ewer Vntergang iſt hie.

Ein Schwerdt wird vber euch außgeſand wer wils abwenden.
Ein Fewer wird vber ench angezundet wer wils leſchen.

Vngluck wird vber euch kom̃en wer wils vertreiben. Wer kan
dem Lowen im Wald behaiten wenn er hungerig iſt. Oder dasFe

wer im Stopffeln leſchen wenn es anfahet zu brennen.
Wer kan den Pfeil hinder ſich treiben/der von einem Schutzen

geſchoffen iſt? Der ſtarcke HE Rn ſendet das Vngluck wer witl
ihm wehren?

Das Fewer iſt von ſeinem Zorn angangen wer wils leſchen?
oSs blitzet wer ſol nicht erſchrecken? SSs donnertywer ſol nicht za

gen? Der. HoR drawet wer ſol nicht fur jhm verſtiebhen? Das
Erdreich erzittert mit ſeiner Grundfeſte das Meer brauſet von ſei
ner Tieffe auff vnd ſind die Wallen vnd Fiſche darin vnruhig fur

dem HErrn/vnd fur ſeiner herrlichen Krafft. Denn ſeine rechte
Hand iſt ſtarck die den Bogen ſpannet ſeine Pfeile ſind ſcharff dit
er ſcheiſt vnd fehlen nicht/ wenn er ſie abtruckt vber der Welt
Grentze.

Siehe Vngluck wird außgeſand vnd ſol nicht widerkehren/
biß es auff Erden kommet. Das Fewer iſt angezundet vnd ſol nicht
erleſchen biß es die SGrundfeſte der Erden verzehret.

Gleich wie ein Pfeil nicht wider hinter ſieh fehret/ wenn er von

rinem ſtarcken Schutzen abgetruckt iſt: Alſo ſol das Vngluck nit
vmbkehren daß auff Erden geſand iſt.

Wehe mir/wehe mir wer wird euch zu derZeit erretten? Es fa
hen ſich an Schmertzen vnd viel Seufftzen es fahen ſich an. Hunger
vnd viel Todtſchlage es fahen ſich an Kriegevnd Schrecken der
Obrigkeiten/ es fahen ſich an allerley Vngluck dafur ſich jederman
zu furchten hat.

Was ſol ich nun.thun wenn ſolche Vngluck oberhand neh
nemen? ſiehe. Nunger Vnfall Trubſal vnd Angſt werden geſand

Jij o

Êô



als Geiſſeln zur Beſſtrung. Aber vnter denen allen werden ſich die
Menſchen oon jhrer Boßheit nicht wenden noch der Beiſſeln jm

mer eingedenck ſehn.Siehe er ſol eine ſolche Wolftyle an Korn auffErden ſeyn das

man meynen wird/es ſtunde ſehr wol da wird denn alles Vngluch
auff Srden außſchlagen das Schwerdt/ thewre Zeit vnd greſſe

Vnruhe.Viel Sinwohner der Erden werden von Hunger ſterben/die
aber den Hunger entruunen ſind /werden imchwerdt vmbkom
men. Die Todten wird man wie Koth hinauß werffen vnd wird
niemand furhanden ſeyn der da tröſte denn das Land wird wuſte/

vnd die Stadt zerſtoret werden. Es wird niemand vberbleiben der
das sdreich bawe vnd beſee. Die Taume werden Fluchte brin
gen wer wirde aber ableſen?

Die Trauben werden reiff werden wer ſols aber keltern? Deün

es wird an allen ortern groſſer Mangel an Menſchen ſeyn. Allſe
daß einer gern einen Menſchen wird ſehen wollen vnd ſeine Stim
me horen. Oenn auß einer gantzen Stadt werden etwa zehen vnd
auß einem Dorff zween vberbleiben die ſich in die dicke Walde ver

kriechen vnd in die holen Sieinklufften verbergen werden. Gleich
wie. an einem Oelbaum 3. oder 4. Oliven vberbleiben. Oder wie
in einem abgeleſenen Weinberge nur etliche Beer gefunden werdẽ

von denen die fleiffig nachluchen.Alſo ſollen zu der Zeit kaum drey oder dier Menſchen gefunden

werden von denen die durch ihre Hauſer mit den. Schwerdt lauf.

fen werden.n.Das Land wird gantz wuſt liegen die Aicker veralten vnd wer

den auff allen Wegen vnd Straſſen Dorn wachſemydarumb das
keine Menſchen daher wandeln werden  Die Jungfrawen wer

den trawren/ daß ſie keine Brautgam haben/ die Weiber werden.
Lehd tragen daß ſie ohn Mann leben die Tochter werden betrubt

ſeyn

ôç

[ÊÚ



ſepn daß ſie kein Hulff finden. Denn die Brautgam werden im
Kriege vmbkommen vnd die Manner Hungers ſterben.

Horet diß vad bedenckt es wol thr Knecht des HErren. Siekt
es iſt des Hurrn Wort nemets an vnd glaubet nicht an die Got

ter/ fur welchen euch der HErr gewarnet hat. Siehe das Vngluck
nahet ſich vnd wird nicht verziehen. Gleich wie ſichs mit einer
ſchwangern Frawen zuttaget die im neundten Monden ſel einen
Sohn gebehren/wenn die Zeit der Geburtfurhanden iſt/vrengen
ſie die Kindsſchmertzen zwo oder drey Stunden vorhin vnd wenn

das Kind zur Geburt kompt verziehen die Wehe nicht einen Au

genblick.Alſo ſol auch das Vngluck auff SSrden zukommen nicht ver

ziehen/ die Welt ſol ſaufftz.n/ vnd viel Schmertzen werden ſie vm̃
geben. Horet diß Wori/mein Volck ruſtet euch zum Streit/
vnd haltet euch in allem Vngluck als die Pilgram auff Srden.
Der verkaufft ſey als floge er der kaufft als ſol er verliehren. Oer
Gewerb treib/ als ſol er keinẽ Nutz haben der bawet als ſolers nit
bewohnen. Der ſeet als ſol er nicht ſchneiden derden Weinbergk
pftantzt als ſoler jhn nicht ableſen. Der freyet alt ſol er keine
Kinder zeugen/ der nicht freyet als ſey er ein Witwer.

Deun die daarbeiten werden vergebens arbeiten. Denn die
frombben werden jhte Frucht einſamlen jhre Guter rauben jhre

Hauter zerſtoren vnd jhre Kinder gefangen wegfuhren denn jhre
Kinder werden ſie zut Gifangnin vnd zum Hunger zeugen.

Vnd die ghren Gewerb mit Wucher treiben wie viel ſie thre

Suadte Hauſer Guter vnd Leibe ieren.
So viel werde ich ſie ſtraffen vmb jhrer Sunden willen ſpricht

der HERor. Hltich wie ein ftoihme tugentſame Fraw eyffert vber
einer Huren Alfo wird die Gerechtigkrit eyffern vber der Boßheit
wenn ſie ſich ſchmüueket vnd wird ſie dffentlich anklagen wenn der
koniriet der den Erfinder alles bofen auff Erden zuchtigen wird.

Jiij Dar-



Darumb ſo machet euch den Sundern vnd jhren Wercken nit

ij.
gleich. Oenn es iſt noch vmb ein kleines zuthun ſo ſol die Boßheit

u
von der Srden genonien werden vnd die Gerechtigkeit vnter euch

4 regleren.

ih
Der Sunder ſol nicht ſprechen: Er habe nicht gefundiget deñ

Gott weiß alle Werck der Menſchen ſampt zhren Anſtchlagen/
Gedancken vnd Hertzen. Denn da er ſprach: Es werde die Erde/9 Himmel da Durch ſein

ken ſind die Sternengegrundet vnd er weiß jhre Zahl. Er durchſuchet
Di den Abgrund vnd ſtine Tieffe das Meer mit ſeinem gantzen Be-
9 griff miſſet er. Et hat das Meer mitten zwiſchen die Waſſer be

ſchloſſen vnd das Erdreich durch ſein Lort oben an die Waſſer

aehenckt. J9 hr
J in

Den Hiniel hat er außgedahnet wie ein Gewelb vnd vber denWaſſern bereſtiget. Er hat Waſſer Brunnen in der Wuſten ge

ſrn Smacht vnd een geſetzt auff die Spitzen der Berge/ auff das Ba
che von den hohen Felſen herab flöſſen zu trencken die Erde. Jnr Er hat Menſchen geſchaffen jhm Hertz ſei

95 nen Teib geſetzt vnd darein die Seele/ das Ceben vnd den Verſtand

J gegeben.
un Auch hat er jhn den Geiſt des Allmachtigen Gottes gegeben/

J

I der alles gemacht hat vnd ergrundet alle Heimligkeit in derieffe

ſri
der Erden.

J

J
Sr weiß alle ewre Anſchlage vnd was jhr gedenckt in ewern

Hertzen wenn ghr fündiget vnd ewre Sunden wollet verbergen.

J

Darumb ſo hat nun der Herr all ewre Werck erforſchet vnd

infe
wird euch alle rugen. Jhr ſolt beſchamet werden/ iwenn ewreSun

J
den fur den Menſchen offenbahr werden vnd ſollẽ euch ewer Sun

n den anklagen an jenem Tage. Was wollet jhr deñ thum vder wie

J J wollet jhr ewre Sunden fur Gott vnd ſeinen SSngeln perbergen.
Sehet



Sehet Gott iſt Richter furtchtet euch laſſet ab von ewren Sun
den/ vnd vergeſſet ewiglich zu treiben ewre Vngertchtigkeit ſo wird
euch Gott außfuhren vnd von allen Trübſal erloſen.

Denn ſehet die. Hitz eines groſſen. Heers wird vber euch angezun
det werden, vnd werden etliche auß euch nehmen vnd ſie zur Spei
ſe fur jre Gotzen ſchlachten.

Vnd die jhuen zu willen werden die werden ſie verſpotten ver
ſchmahen vñ vntertrucken. Deñ hin rñ wider werden ſie auffwach
ſen vñ die Gott furchten biß an jre Nachbarliche Stadte verfolgẽ.

Wie die vnſinnigen werden fie ſich anſtellen niemand verſcho
nen ſondern berauben vnd verheeren alle die den. )Errn fur Augen

haben.
Jhre Guter wenrden ſie jhnen entziehen vnd ſie auß jhren eigen

Hauſern ſtoſſen.Denn wird die Bewahrung meiner Außerwehlten offenbahrt

werden/ wie das Gold im Fewer bewahret wird.
Horet zu meine Geliebten ſpricht der. Edt Sehet die Ta

ge der Trubſalen ſind hie aber auß denen allen wil ich euch erloſen.
Furchtet euch nicht vnd zweiffelt nicht denn Gott ſelbſt iſt e

wer Hertzog. Vnd aller deren die meinen Befehl vnd meine Gebot

halten/ ſpricht Gott der HEN:
Caſſet euch ewre Sunden nicht vberwegen noch ewre Miſſetha

ien bey euch vberhand nehmen.
Weghe denen/ die von jhren Sunden beſtrickt vnd von ſhren V

belthaten bedeckt ſind. Wie ein Acker vom Walde bedeckt/ vnd jeit
Fußßpfad mit Dornen vberzogen wird dz niemand dazu kan

toandeln ſovmbgiebet man jhn denn vnd ver

 brent zhu mit Fewer.
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